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England und Deutschland 


Deutſcher Proteſtſchritt in London 


Deutſchfeindliche Debatte — Erleichterung in Polen 


Wir berichteten bereits am Sonntag über 
die Anterhausdebatte in England, in — es zu 
* Anſprachen gegen $ 
X j 


der: 
[ie — verkünden von der ſchar⸗ 


Lale "a 

polniſchen Preſſe follen hier nicht gewertet wer: 
ben: wir wollen heute eine furze und ſach⸗ 
Ie 2 Darſtellung über die Debatte in Eng⸗ 


100 Leſer zu einem eigenen Urteil veran⸗ 


2 


N mie wir es in der ganzen vergangenen 
getan haben. 


nahm 


*. Anterhau 


gegen 3 des Verſailler 


denünziert, und in der Judenfrage wurde 
dom Außenminiſter Simon eine Hilfs⸗ 
aktion für deutſche Juden angekündigt, 


i o 
die er mit dem Oberkommiſſar von Pala- 
tina vereinbart hat. 


Die Debatte eröffnete (wie gemeldet) 
Major Attlee für die Labourpartei. 


Er bekämpfte den Viermächtepakt, unter dem die 
Grokmädhte ihre Streitigkeiten auf Koſten der 
Aeinen Mächte beilegen wollten. Dieſer Plan 
bätte in Deutſchland Hoffnungen auf Reviſion 
erweckt. Die Labourpartei wehre ſich da egen, 
dem Hitlertum und der Gewalt Zugeſtänd⸗ 
e gemacht würden, die man den demokrati⸗ 
— Staatsmännern verweigert hätte. Die 
ierung müſſe Deutſchland ſagen, wenn es 
Repifion wolle, müſſe es reine Hände haben. 
ee ig iian, Ba feine ei enen Min: 
ten ni keine neuen Minderheiten 
ausliefern. * 5 


Premierminiſter Macdonald 


wachte zur Frage des Viermächtepaktes und der 
Revifion nur einige kurze Bemerkungen, die aber 
n, daß 2 unter zen Drud — N 
propaganda zurückzu weichen nnt. 
Soweit die Frage der Reviſion erben zur 
erung geſtanden hätte, fei es eine „Revi⸗ 
on für den Frieden“, eine Revifion nicht we 
— Völkerbund, ſondern im Völkerbund dur 
Völkerbund und durch die Maſchinerie des 
Völterbundes. Der Reſt feiner Rede galt der 
Fetje nach Wafhington. 


Dann fam 
Sir Auſten Chamberlain 


— einer antideutſchen Rede, wie fie 
S Haus wohl feit einem Jahrzehnt nicht ge- 

tt hat. Angeſichts des drohenden Geiſteszu⸗ 

ndes Deutlſchlands fei dies nicht die Zeit, 
ur Abrüſtung einzutreten. Bevor man an 
* Dinge herangehe, müſſe es erſt wieder ein 
N tſchland geben, das gelernt hätte, in Frie⸗ 
hen zu leben nicht nur mit den Leuten 
denerbalb ſeiner Grenzen, ſondern auch mit 

nen außerhalb. Geſtützt auf ſeine Erfahrun⸗ 

ſehe er die Dinge ſehr ernſt. Die Lage 
ù as, der Zuſtand der öffentlichen Meinung 
D die Taten der Regierungen bedrohten 
de Frieden mehr als irgend etwas feit 
de Ende des Weltkrieges. Dieſer neue Geift 
Pe, deutſchen Nationalismus ſei das alte 
deren bentum mit einem Zuſatz von Roheit 

> Raffenftolges. Solle man mit einer 
higen egierung über Reviſion reden? Wäh⸗ 
biejer ropa bedroht fei a ee 
engherzige. aggreſfive Geiſt herrſche. wo 


man eine ſo große 


liches Eingejtä 


„TTT... TT:. Tr:... . — — 
— 


es ein Verbrechen ſei, für den Frieden zu ſpre⸗ 


chen oder ein Jude zu ſein — fei das ein Deutſch⸗ 


land, dem Europa die Gleichberechtigung an⸗ 
bieten könne? 


Es folgte der Abgeordnete des Lon⸗ 
doner Judenviertels Whitecheapel. Die 
Reihe kam an 


Winſton Churchill: 

Eine neue S risin, ſei in Europa ent⸗ 
ſtanden auf Grund der Tatſache, daß Denti 
land mit den Ergebniſſen des letzten Krieges 
nicht zufrieden iſt. Wenn man ſich vor⸗ 
ſtelle, was England, Frankreich und Belgien 


geſchehen wäre, falls Deutſchland den Krieg 


Welt der Sünden nicht die en zu zerbrechen 
mit dem Bedauern über die Behandlung, die 
Deutſchland unter dem Vertrage vaa Berk 


gewonnen hätte, dann "Be Bergen fih in dieſer 


rüſtung und des Anſpruchs auf Gleichberechti⸗ 
gung jei der Grundſatz erwähnt worden, da 
ation nicht dauernd auf 
e 22 von 85 nirai An aain en 
önne. etwas zu n, fet ein höchſt gefähr⸗ 
rc Kidis im Leben ſei ewig 
Wenn aber Deutſchland völlige militäri⸗ 
Ihe Gleichheit mite ſeinen Nachbarn er⸗ 
halte, während ſeine eigenen Beſchwerden noch 
nicht abgeſtellt ſeien und es pa in der gegen- 
wärtigen Gemütsverfaſſung inde, dann ſei 
der Ausbruch eines allgemeinen europäiſchen 
Krieges in abſehbarer Zeit ſicher. 


Dann führte REN 
Oberſt Wedgewood > 
eine ig Szene auf. Er zerriß das 
mitgebrachte Manuſkript ſeiner Rede. Er 
bra ſie nicht mehr zu halten, rief er, da 
alles ſchon von Chamberlain und Attlee 
gejagt worden fei. Die . der Ver⸗ 
räge ſei durch dieje Reden getötet worden. 


Man hätte erwarten müſſen, daß der 
Außenminiſter Simon 


päter die Herausgabe eines Weiß⸗Buches 
Ne bisherigen diplomaliſchen erhandlungen 
an. Die Regierung hätte bisher noch keine 
Verpflichtungen übernommen oder irgendwel 

Veränderungen abgeſchloſſen. Alles, was ſie 
wollte, ſei Beratung und . um 
das Riſiko der Blockbildung zwiſchen 
den verſchiedenen Völkern zu verringern. Es 


k nidi beabfihtigt, daß die Mächte, Ich zu 


önnten, auszuſondern und die en 
arbeit in dieſen Fragen, beſonders auf dem Ge- 
biet der Wirtſchaft, ſicherzuſtellen. 


Das iſt eine völlig neue Interpretation des 
aftes von Rom, die einen Rückſchluß auf den 
nhalt des franzöſiſchen Memorandums zuläßt. 
ie deutſche Regierung ſteht vor einer neuen 
Lage. Ein Vergleich der 
den Reden, die vor einigen Wochen nach der 
Rückkehr Macdonalds aus Rom in dieſem ſel⸗ 
ben Hauſe gehalten worden waren, zeigt den 
Stimmungsumſchwung, dem 
3 unter dem Eindruck der gegen 
eutſchland zügellos betriebenen moraliſchen 
Einkreiſung hemmungslos hingegeben hat. 
Die Ausſprache im engliſchen Unterhaus 
über innerdeutſche Angelegenheiten hat die 
Reichsregierung veranlaßt, den Botſchafter 
Herrn v. Hoeſch mit einem Proteſt⸗ 


ſchäftsträger in London, Graf Bernſtorff 
iſt den Anweiſungen aus Berlin entſpre⸗ 


geworden. 
* 


les 
erfahren hätte. In der Frage der deutſchen Muf- 


nterhausreden mit 


ich dieſes 


chend im engliſchen Außenamt vorſtellig 


im Londoner Oſten. Es 


einer ſo 


bleiben wolle. 
gezogen. 


Ueber die Auffaſſung in politiſchen Kreiſen 
bringen wir nachſtehend einen kurzen Bericht 
der „D. A. 3.“ auszugsweiſe: 


Daß der tſche Botſchafter in London den 
Auftrag erhalten hat, gegen die im Unterhaus 
gegen Deutſchland gefallenen Beleidigungen 

erwahrung einzulegen, bezeichnen die „Times“ 
als „abſurd“, und in anderen Zeitungen wird 
um Ausdruck gebracht, daß dieſer deutſche Ein⸗ 
has abgelehnt werden würde mit dem Hin- 
weis auf die Souveränität des Pare 
laments. Es iſt daher nötig, noch einmal 
klarzuſtellen, was geſchehen iſt. $ 

Es handelte jih keineswegs um eine fou- 
veräne und ſpontane Kundgebung des Parla: 
ments, ſondern um eine planmäßig zuſtande⸗ 


geire te Unfreundlichkeit gegen Deutſch⸗ 
nd, was dem Außenminiſter Sir John Simon 
bekannt geweſen ſein mußte. 


5 engli lament hält die A 
323 


80 Reia 8 Vetrhältniſſe Be 
e j 5 eine 
ner aſſene cen iſt und daß die Redner⸗ 
í un j 
in Blick in die Re 


Donnerstag aber zeigt, daß die Auswahl der 
Redner völlig einſeitig erfolgt iſt. 


Wir weigern uns, zu glauben, daß es im 
Unterhaus nicht auch ere Stimmen ge⸗ 


geben hätte als die Stimmen derjenigen, die 
nach ihter ganzen 2 — Auffaſſung völlig 
gegen Deutſchland eingeſtellt ſind. 
Es ſprachen nicht weniger als drei jüdiſche 
Abgeordnete der von Juden bewohnten Viertel 
[prot rner Gir 
ſch inige T i Aten > ws 
on einige Tage vorher in Birmingham ges 
halten batte. — Miß en ie 
in Ay», Brief an . ee: on er einie 
en n genau die n e n 
Veutſchland r tet 5 Es 1 General 
10 oe a ark 3 
m fran n uptquartier 
wat und ebenſo wie Sir Kaen Chamberlain 
ein erklärter Anhänger der Entente cordiale iſt. 
Es lieg E durd ier deſſen Anſichten hin- 
rn kannt find, Und es por die jü⸗ 
dif Abgeordneten Sir Herbert Samuel, 
Nathan und Janner. 


Dieſe Rednerliſte hält Deutſchland nicht für 
repräſentativ für die Anſchauungen des engli- 
n Parlaments und noch weniger für die 
nſchauungen des engliſchen Volkes. 


Auſten Chamberlain, 


Spears, der im 
dungsoffizier 


Den Beweis dafür liefert die „Times“ ſelbſt. 
In dem Leitartikel der „Times“ befindet ſich 
die folgende Stelle: 
ie Frage muß geſtellt werden, ob die 
geen eee verantwortlich für die 
usſchreitungen ihrer Anhänger iſt. Wenn 


ammentäten und ihren Willen den kleineren] und feinen Anhängern als wörtlides 
ationen aufzuzwingen verſuchten. Das Jiel rogramm ſeiner Politik hingenommen 
ei, gewiſſe Fragen, die in Europa entſtehen ätte, dann würde das faſchiſtiſche Italien der 


uropa ges 
der 


nicht herausfordernd ge⸗ 
weſen u feine auswärtige 
Politik untadelig geweſen ift.“ 

Man muß ſich nur wundern i 
Unterhauſe sai ein einziger U dneter und 
kein einziger Miniſter gefunden haben, die zu 
n nüchternen Feſtſtellung der Tat⸗ 


ja imſtande geweſen wären, wie 
„Times“ in ihrem Leitartikel gemacht hat. 


Nicht angenommen 


A. Warſchau, 18. April. (Eig. Telegr.) 
Der neuernannte amerikaniſche Botſchafter in 
olen, der bisherige Bürgermeiſter von on, 
ac Curley, wurde vom amerikaniſchen 
8 im Weißen Hauſe empfangen und 
erklärte, daß er die Ernennung nicht anneh⸗ 
men könne, ſondern lieber in der Heimat 
Die Ernennung wurde zurück⸗ 


des Sprechers zu èr- | 


ſie die 


Politiſche Oitern in Rom 


(Bon unjerem römiſchen Korreſpondenten). 
Dr. Z. Rom, an Oſtern. 


Das Ringen um die Pax romana, der 
Kampf zwiſchen den im Geiſte des Friedens 
erneuerten Mächten und den finſteren Ge⸗ 
walten der Kriegspſychoſe, zwiſchen dem 
neuen Europa und einer falſchen, im Ro⸗ 
mantizis mus ſteckengebliebenen Gloire, der 
Kampf zwiſchen heute und geſtern iſt in 
vollem Gange. 

So ſieht es wenigſtens für den Menſchen 
des zwanzigſten Jahrhunderts aus, der ſich 
nach einer dem techniſchen Fortſchritt, der 
Grenzenverſchiebung ange meſſene Atmoſphäre 
ſehnt. Die Politiker freilich ſehen keine Auf⸗ 
hebung der Grenzen durch den Luftver⸗ 
kehr, der unſerer Zeit das Geſicht gibt, 
ſondern im Gegenteil einen Rückfall in die 
Kleinſtaaterei, und in dem Muſſolinipakt 
beſtenfalls einen Verſuch, zu einem zehn⸗ 
jährigen Waffenſtillſtand zu kommen. Die 
Offiziere ſchließlich glauben, im Grunde gehe 
es doch nur um die Rüſtung; und da die 
beſten Geſchütze getarnt zu werden pflegen, 
finden ſie es ganz in der Ordnung, wenn 
die Diplomaten von Abrüſtung ſprechen. 


Jeder hat jedenfalls ſeine eigene An⸗ 


ſchauung, keiner weiß etwas Genaues, 
und zweckmäßig muß es daher ſcheinen, nach 


Rom zu gehen: an den Herd des politiſchen 
Werdens und Geſchehens. Wieder einmal iſt 


das „Tiberbabel“ zum Nabel der Welt ge⸗ 
worden. Großbritannien macht ſich auf zu 
Muſſolini, Deutſchland kommt, Oſterreich iſt 


da, Ungarn ſchickt ſeine beſten Köpfe. Alles 
kreiſt um den Duce, ähnlich wie während 
des Krieges alle Blicke nach Amerika ſich 
richteten und von dort das Heil erwarteten. 
Aber freilich, jeder verſtehtet was an deres 
unter dem Heil. 


Am gleichen Tage mußte Muſſolini eine 
argentiniſche Sondergeſandtſchaft, deren 
Miſſion nördlich der Alpen viel zu wenig be⸗ 
achtet wurde, die deutſchen Miniſter und den 
Botſchafter Frankreichs empfangen, der ihm 
das „Memorandum“ überreichte, die Ant- 
wort des mächtigſten Militärſtaates auf ſeinen 
Friedensvorſchlag. Es ſieht harmlos aus, es 
iſt harmlos gedacht und wird in aller Harm⸗ 
loſigkeit wie ſo viele andere vor ihm im 
Sande von Genf verlaufen, wenn — die in 
der Luft liegende Entente zwiſchen England, 
Deutſchland und Italien nicht zuſtande 
kommt. Andernfalls darf damit gerechnet 
werden, daß die übliche Kabinettsſprache auf⸗ 
gegeben und Frankreich ein Oſterei in ſeinem 
Garten finden wird, auf dem der britiſche 
Löwe zwiſchen Liktorenbündel und Haken⸗ 
kreuz zu ſehen iſt, ohne zu brummen. So 
malen es bereits einige Pariſer Zeitungen 
aus, und ſie haben nicht unrecht. 

Nun gibt es zwei Frankreich: eines, 
das ſeinen Verdauungsfrieden haben, ſo 
wenig wie der liegende und beſitzende 
Fafner in ſeiner Ruhe geſtört werden möchte 
und daher tatſächlich, wenn man witzig ſein 
will, als „pazifiſtiſch“ bezeichnet werden kann, 


ein anderes, das dem Siegfried nicht traut 


und daher am liebſten ſämtliche Mime und 
Alberiche zu ſeinen Bundesgenoſſen machen, 
vor allem aber das gefährliche vertikale 
Bündnis zwiſchen den übrigen drei Grok- 
mächten Europas im Keime erſticken möchte. 
Den Hauptfaktor in dieſer Rechnung bildet 
das logiſche Beſtreben, einen Zuſammen⸗ 
ſchluß der „zwei faſchiſtiſchen Nationen“ zu 
verhüten. Daher Liebäugeln mit Eng⸗ 
land und die ſchönſten Worte, die ſich auf⸗ 
treiben laſſen, für Muſſolini. Erſtes Ergebnis: 
das Memorandum. Es ſagt nicht ja und 
nicht nein zu dem Viererpakt, es ſetzt nur, 


wieder einmal anders garniert und mit dem 
neueſten Zierrat der Genfer Alade mie für 


. 


k 
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ſtiliſtiſche Spitzenleiſtungen dargeboten, der 
Pax romana eine paix à la francaise ent- 
gegen. Gerade das, was man in Rom 
nicht will. Durchaus denkbar daher, daß 
Rom, des ewigen Einerlei müde, Herrn De 
Jouvenel einladen wird, wenn nicht an 
Oſtern, ſo an Pfingſten, doch lieber einmal 
Rom⸗Karthago zu ſpielen und klar zu fagen, 
was er in feiner Toga berge. Mit So- 
phiſtereien iſt heute nicht weiterzukommen. 
In der Tat muß einem der Verleider kommen, 
um es ſchweizeriſch auszudrücken, wenn man 
Tag für Tag die franzöſiſchen und italienischen 
Zeitungen dieſelben Gegenſätze wiederkäuen 
ſieht. „Die franzöſiſche Demokratie kann 
einer Rückkehr zu dem Syſtem der Bünd⸗ 
niſſe nicht zuſtimmen.“ So der Extrakt der 
Boulevardpreſſe. Darauf ſtellt die römiſche 
feſt, daß ja gerade Frankreich mit ſeinem 
Bundesgenoſſenſyſtem an der Spitze der 
Vorkriegs mentalitäten ſtehe. „Frankreich 
kann einen Viererpakt niemals annehmen.“ 
Und Rom: Gerade Frankreich hat in ſeinem 
Intereſſe den Viererpakt von Locarno ge- 
ſchaf fen. 

Das famoſe „Weltge wiſſen“ macht ſich, 
wie immer, zum Mitſchuldigen, indem es 
ſchweigt. Wenn jüdiſche Geſchäfte in 
Deutſchland boykottiert werden (auch 
kein deutſches Wort), ſo ſchreit es zum 
Steinerweichen, wenn deutſche Ge⸗ 
ſchäfte ausgeplündert und ihre Beſitzer blutig 
geſchlagen werden, verfügt es über eine 
beneiden werte Unempfind⸗ 
lichkeit. Die Nazi ſollen Juden bar⸗ 
bariſch mißhandelt haben, wenn ſie es auch 
amtlich dementieren, und das Weltge wiſſen 
iſt außer ſich; in Serbien wird ge⸗ 
foltert, wie kaum jemals im Mittelalter, aber 
das Weltge wiſſen hat für das Röcheln der 
Opfer taube Ohren. 


So ging es ſeit Jahrzehnten und nun -- 
ſpricht Göring in Rom deutſch. Und 
Muſſolini hört aufmerkſam zu. Peinlich. 
Wie ſage ich's meinem Kinde, fragt ſich De 
Jouvenel. Auch Serbien gehört ja zu dem 
franzöſiſchen Bündnisſyſtem. Muſſolini ſetzt 
ſich hin und ſchreibt für engliſche 
Zeitungen einen geharniſchten Artikel „gegen 
den Größenwahn der Kleinen Entente“. 
Die gezierte Sprache des „Memorandums“ 
kommt da nicht mit. Göring unterhält ſich 
mit Balbo über die Luftſchiffahrt, über die 
Feſſeln, die nur noch auf der deutſchen laſten, 
und findet volles Verſtändnis. Da es zum 
guten Ton gehört, nicht mehr am römiſchen 
Bahnhof, ſondern am römiſchen Himmel ein- 
zutreffen, und nach einem Reſpektbogen um 
die Peterskirche vor Balbo zu landen, iſt auf 
dieſe Weiſe plötzlich auch Doktor Dollfuß, der 
„öſterreichiſche Bismarck“ da. Überall ein 
neuer Geiſt gegenüber dem geſtrigen des 
Memorandums. 


Und man fegt ſich zuſammen und ber- 
handelt, ftatt wie in Genf zu palavern. 
Es zeigt fih, daß Staats männer, die gewiß 
auch in Genf ihren Redner ſtellen würden, 
am Tatgeiſt eines Muſſolini ſich entflammen 
und Akteure werden können, Männer. Die 
Franzoſen tun ihrem Botſchafter unrecht, 
wenn ſie ihm das Rückgrat abſprechen und 
ihn gleichzeitig zwingen, immer noch auf dem 
ausgefahrenen Geleiſe hin⸗ und herzurutſchen. 
Feuergeiſter an die Front! Quertreiber und 
Wichtigmacher wie Herr Titulescu ſind wenig 
gefragt, berufs mäßige Deutſchen⸗ 
freſſer ſo unbeliebt wie das recht 
kommerzielle „Weltgewiſſen“ in Rom. 


Wenn nicht der Aufmachung, ſo doch der 
Beſtimmung nach tagte in dieſer Karwoche 
in Rom „eine Art Wiener Kongreß“. Wenn 
alle guten Willens ſind, haben wir noch in 
dieſem Sommer den Frieden. Und wenn 
es bloß ein zehnjähriger Waffenſtillſtand wäre, 
man müßte ihn nach einem faſt zwanzig⸗ 
tährigen Kriegszuſtand begrüßen. 


Der Vatikan macht inzwiſchen — Herr 
von Papen, der vielgeſchmähte, wird es er⸗ 
reichen — ſeinen Frieden mit dem National⸗ 
ſozialismus, wie er ihn mit dem Faſchis mus 
ge macht hat. Am Oſtermorgen ift der Papſt 
auf der äußeren Loggia der Peterskirche er⸗ 
ſchienen, um wieder den großen Segen urbi 
et orbi auszuſprechen. . 


— — 2 


Naikundgebungen in Warſchan 


A. Warſchau. 18. April. (Eig. Telegr.) 


In den letzten beiden Wochen haben die War: 
ſchauer ſozialiſtiſchen Parteien e ngehend über 
die gemeinſame Begehung der kommenden Mai⸗ 
feier verhandelt. Die P. P. S. und der füdi⸗ 
ſche „Bund“ haben ſich dahin nerſtändigt, eine 
gemeinſame Maiverſammlung und im 
mae daran einen log. Maiumzug zu veran- 
ſtalten. Beide Parteien verhandeln jetzt mit 
der linksradikalen „Poole Lion“, die ſie 

in dieſer Woche zum Anſchlutz an die geplante 
Maikundgebung zu bewegen Boffen. À 


Roosevelts Reformpläne 


Wajhington, 18. April. Rooſevelt beab⸗ 
ſichtigt, nach der kurzen Oſterpauſe ſeine 
Reformpläne zur Heilung der 
amerikaniſchen Wirtſchaft zu be⸗ 
treiben. Bisher ſind faſt nur dringende 
Notſtandsgeſetze vom Kongreß verabſchiedet 
worden. Noch nicht verabſchiedet ſind Rooſe⸗ 
velts Geſetzentwürfe über Arbeits- 
loſenunterſtützung, die Hebung der 
ge rmpreije durch Einſchränku der 

roduktion, die Umſchuldung der Farm⸗ 
und Haushypotheken, die Kontrolle über die 
Antreibung neuer Wertpapiere, die 
Ausnutzung der e 
kräfte zu ſtaatlichen Siedlungen, die 
Bankenrefor m, die Einführung der 
Kurzwoche und anderes, 


Weitere von Rooſevelt geplante Geſetz⸗ 
entwürfe betreffen die Neuregelung des 
Börſenhandels, die Sanierung von 
Eiſen bahnen, die Ermächtigung zu 
Zollſenkungen und zu Tarifverträgen 
mit dem Auslande ſowie ein großzügiges 
Arbeitsbeſchäftigungsprogramm. Sowohl im 
Kongreß wie in vielen Induſtriekreiſen be⸗ 
ſteht angeſichts dieſer Fülle neuer Maß⸗ 
nahmen ſtarke Nervoſität, und von 
manchen wird behauptet, das erſtrebte Ziel 
ließe ſich leichter und ſchneller durch A bp- 
wertung des Dollars erreichen. 
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Reine Polenbeläſligungen 
in Weſtfalen 


Aus e e wird telegraphiert: 

„Zu den Meldungen polniſcher Blätter 
über angebliche Polen⸗Mißhandlungen in 
Deutſchland verbreitet der Preſſedienſt 
der Stadt Recklinghauſen folgende Meldung: 

In ganz Weſtfalen gibt es nur zwei 
Städte, darunter 1 in deren 
Parlamenten die Polen durch Abgeordnete 
vertreten ſind. Es muß ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt werden, daß in Necklinghauſen ber 
polniſche Stadtverordnete, der zur Sitzung 
des neugewählten Kollegiums erſchienen 


war, von keiner Seite in irgendeiner Weiſe 
an der Ausübung ſeines Mandats behindert, 


eſchweige in Worten oder tätlich angegriſ⸗ 

— ar Ar 2 Auch bab a n ee 
n n m 
— in ihren — m behelligt Fin | 
insbeſondere jind Ausſchreitungen und Hands 
— — ungeſetzlicher Art dem polniſchen Be⸗ 
v ngsteil gegenüber in feinem einzigen 
Falle vorgekommen. 

Angeſichts der wiederholten Meldungen 
polniſcher Blätter über angebliche Mißhand⸗ 
lungen von Polen in deutſchen Städten ijt 
vorſtehende Feſtſtellung von beſonderer Be: 


deutung.“ 
en 


Meinungsverſchiedenheit 
im jüdiſchen Lager 


A, Warſchau, 18. April. (Eig. Tel.) 
Das vereinigte jüdiſche Komitee für die 
Aktion „in Verteidigung der deut⸗ 
ſchen Juden“ hat zum ug dem 
23. April, einen alljüdiſchen Landes- 
kongreß nach Warſchau einberufen. g: die⸗ 
ſem Kongreß ſollen alle jüdiſchen Gemein⸗ 
den, politiſchen Parteien und wirtſchaftlichen 
und kulturellen Organiſationen ihre Ver⸗ 
treter entſenden. Auf der Tagesordnung 
des Kongreſſes ſteht in erſter Linie die 
Hage der rationellen Durchführung des 
oykotts deutſcher Waren. In 
den letzten Tagen ſind im „Vereinigten jüdi⸗ 
ſchen Komitee große Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen den Konſer⸗ 
vativen, Demokraten und Zioniſten über die 
Srage der Intenſität der antideutſchen 
ktion entſtanden. Eine heftige Ausein⸗ 
anderſetzung in der jüdiſchen Preſſe hat in 
dieſer Sache begonnen, und morgen findet 
eine Sitzung des Ausſchuſſes ſtatt, auf wel⸗ 
cher verſucht werden ſoll, die entſtandenen 
Differenzen beizulegen. 


— LU U 


Boyfoft der leichten 
deulſchen Muſik 


Im Warſchauer „Morſkie Oto“ hat, wie 
der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ tet. 
ein Abend, der Autoren, Komponiſten, Mu 
und Nert:eter der Schallplatten⸗ und Belinda, 
ſtrie ſowie der Muſikhallendirektoren in Sachen 
des Boykotts der leichten deutſchen 
modernen Muſik ſtattgefunden. Nach der 
Eröffnung hielt der Vorſitzende des Berufsver⸗ 


bandes der Muſiker, Elektrowicz, eine 
Rede, in der er eine Reihe rr walt⸗ 
taten aufführte, die an polniſchen Künſt⸗ 


lern in Deutſchland begangen worden 
wären. Letztens ſoll in Berlin der * 
Mufiter Alexander Sienkiewicz, der in 
einem Vergnügungslokal muſtzierte, mapen 
worden jein. Der Redner forderte die Verſam⸗ 
melten zu ſchärfſtem Bontott der dents 


Ermächtigung der Erklärung einer Waffen⸗ 


[ 


Erklärung der Poſener 
jüdiſchen Gemeinde 


3u dem „Boytottaufruf der Poſener 
Juden“, den wir in der Sonntagausgabe 
des „Poſener Tageblatts“ veröffentlicht 
haben, wird uns von der zuſtändigen Stelle 
der „Poſener jüdiſchen Gemeinde 
mitgeteilt: 


1. Der Aufruf it anonym erſchienen 
und ein Pamphlet, das verurteilt wer⸗ 
den muß. 


Roojevelt ijt nach wie vor fejt entſchloſſen, 
dieſen angeblichen „Ausweg“ nicht zu be⸗ 
ſchreiten; er dürfte vielmehr demnächſt 
draſtiſche Maßnahmen zur Einführung einer 
rigoroſen Planwirtschaft verlangen, verbun⸗ 
bunden mit einer Steigerung der Kredit⸗ 
möglichkeiten. Neben dieſen Sorgen bes 
ſchäftigte ihn die bedrohliche Lage in Nord⸗ 
china, die jetzt ge portionen an⸗ 

nommen habe, daß der Senat dem Beis 
ſpiele des Unterhauſes folgen und ihm die 

2. Das Judentum der Stadt Poſen und 
des ganzen ehemals preußiſchen 
N ſteht dieſem Aufruf 

ern. 


danten in Betracht zu ziehen. Sie feien anti: 
ſomwjetiſtiſch geſinnt geweſen und waren deshall 
leicht unter den Einfluß der engliſchen Kund 
ſchafter gefallen. Der Verteidiger von Sucho⸗ 
rutſchkin, Kraſchenninikoff und Sorin wies dat: 
auf hin, daß dieſe Angeklagten in ein fein⸗ 
gewobenes Netz von Spionageverbindungen 
hineinbezogen und dann zu Schädlings⸗ 
tätigkeit veranlaßt worden ſeien. Der Vertei⸗ 
diger Macdonalds, Smir n o w, kam nach der 
Schilderung des Lebenslaufes des engliſchen 
Ingenieurs zu dem Schluß, daß Macdonald nach 
der Sowjetunion gekommen ſei, um Karriere zu 
machen und Geld zu verdienen. Der Angeklagte 
habe die ihm erteilten Aufträge ſeines Vor⸗ 
eſetzten ſtets mit größtem Eifer ausgeführt 
er Verteidiger bat das Gericht, ein nach⸗ 
ichtiges Urteil gegen Macdonald zu 


fällen. 
— — 


die Beiſetzung 
des Miniſters Boerner 


A. Warſchau. 18. April. (Eig. Telegr.) 
Am Sonnabend nachmittag fand von der 


evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche in War 
die iſetzung des am vergangenen Mit 


ſperre gegen Japan bald erteilen dürfte. 


Roojevelt 
für internationale Doppelwährung? 


New Vork, 18. April. Die Ablehnung des 
Geſetzentwurfes über die freie Prägung von 
Silbergeld im Senat wird von „New Pork 
Times“ darauf zurückgeführt, daß an zuſtändiger 
Stelle die Möglichkeit erörtert werde, 
daß Rooſevelt mit England, Frankreich, 
Deutſchland, Italien und Japan ein 
internationales Abkommen auf der 
Grundlage der Doppelwährung erſtrebe. 
Der Zweck dieſes Abkommens wäre die Her⸗ 
ſtellung einer feſten Beziehung zwiſchen 
den Währungen aller Länder und damit 
die Verhinderung internationaler 
Kursſchwankungen. 


ſchen Produktion auf dem Gebiete 
der leichten Muſit auf und betonte, daß 
kein Groſchen von Polen nach Deutſchland gehen 
dürfe. Ueber den weiteren Verlauf des Bohkott⸗ 
Abends ſchreibt das Krakauer Blatt folgendes: 
„Ein Vertreter der deutſchen Geſellſchaft zum 
Schutze der Autorenrechte in der mechaniſchen 
Muſik „Ammre“, Alſchuler, verſuchte 
Dinge ſo darzuſtellen, als ob die „Ammre“ keine 
deutſche Inſtitution wäre, da ſie zur internatio⸗ 
nalen Organiſation., Biehm“ gehöre, erfuhr aber 


eine entſchiedene Abfuhr durch die aus 
Herren Haftman und Les man, die den r 8 el 5 ng net 
Nachweis erbrachten. daß die „Ammre“, deren feier ichteit P 3 außer dem Ginatspräfibens 
entrale jid in Berlin befindet, eine deutſche Ei Marſchälle AD Seim und Senat. lämt 
nſtitution ift und infolgedeſſen 25 Prozent der liche Mitglieder der Regierung Vertreter der 
einkaſſierten Tantiemen nach Deutſchland ſchickt. W eeii die meiſten I eordneten des Ne 
Nach außerordentlich lebhafter Diskuſſion wurde gierungsbloßs und zahlreiche Mitglieder des 
cme Entſchließung gefaßt, die den Boy: diplomatiſchen Korps erihienen. t Staats- 
ott der leichten deutſchen Mujit räſident dekorierte den Sarg mit dem Gr 
verkündet. Die Verſammlungsteilnehmer ee 


des Ordens „Polonia Reſtituta“. D 
Beiſetzu erfolgte auf dem Militärfriedhof, 
bei welcher Gelegenheit der Unterrichtsmini 
Jedrzefſewicz und der Vorſitzende der 
Sejmfraktion des Regierungsblocks, ber 
Slawek, Trauerreden hielten. 


der Nachfolger 


A. Warſchau. 18. April. (Eig. Telegr.) 
Der Staatspräſident hat LER Sonnabend 
i 


wandten fih auch mit einem Appell an die pol- 
nide Bevölkerung, ſich mit dieſem Bontott zu 
lolibariſteten. Es entitand auch das Profeft von 
fliegenden Kommiſſionen, deren Auf⸗ 
gr rin beſtehen würde, zu kontrollieren, ob 
er Bonkott tatſächlich durchgeführt wird.“ 


— — 


die Plaidoyers der Verteidiger 
im Moskauer Sabotageprozeß 


y vormittag die bereits an te Ernennung 

Moskau, 18. April. (Telegraphenagentur der des Obeſſtlentnanis Ratinitr um Miniſter 
Sowjetunion.) Nach den Plaidoyers des Staats- für Poſt und Telegraphen als Nachfolger 
anwaltes im Sabotageprozeß ergriff als erſter . peitä t. Am Mittag pereus 
Verteidiger Kaſnatſche w für Guſſelow, So- wurde Kaliuſti im Schloß a on or und hat 
kolow und Oleinik das Wort. Er bat, die Auf. den Eid in die Hände des spräfidenten 


richtigkeit des Geſtändniſſes feiner drei Man: abgelegt. 


— Y 
Was der Tag ſonſt noch brachte 


Kom, 18. April. 


Dei į Miniſter⸗ 
präfdent Göring r preußiſche Miniſter 


iſt am Oſtermontag nach⸗ 


S A.-Mann erſtochen 


itt P Landshut, 18. April. Der Korbmacher Rait 
2 ee m p eei eg fer Mei Piflas verlegte den Hoſärbeiter 
+ ao k 26 einen Angehörigen Dus ndshuter 
Nürnberg, 18. April. Am Oſtermontag nad: FR); einen Lungen o ſchwer, 
mittags wurde, wie das e tei Gaſcher kurz darauf ſtarb. Ka 


— er, der a 
dem Bruder Gaſchers einen ejjeritid beige 
bracht hatte, wurde auf der Flucht ergriffen. 


36 Tote während der Oſterſeiertage 
in Frankreich 

ris, 14. April. Die vorläufige Verkehrs⸗ 

* „000 nach dem „Matin“ 

ril. Die Führer des national. 36. Tote und mehr als 95 Verletzte rend det 


ar, 18 Up S tage t frei Diefe Bilanz 
ſozialiſtiſchen Jungvolkes aus ganz Deutſchland ſterſeiertage in Frankreich auf, Diefe 
n auf der Leuchtenburg 5 Oftertagung erſtreckt ſich auf die Tage vom Sonnabend bis 


abgehalten. Montag. 


meldet, auf dem Oberſalzberg in der Nähe des 
Landhauſes des Reichskanzlers ein verdächtiger 
ann feſtgenommen, der unberechtigt eine S. A. 
Uniform trug und ſich Untererzt a. D. Paul 
Orlowſki aus Schweidnitz nannte Man 
fand bei ihm u. a. Morphium, Revolver und 
Patronen. 


* 


Gebete gegen Hitler 
Der „Iluſtr. Kurjer Codz“ bringt eine Mel 
am Oft 


dung aus Radom, wonach ermon’ 
tag jüdiſche Gottesdienſte ſtattgefun⸗ 
+ den haben auf denen für einen Sturz der 
Oberhaufen, 18. April. Polizeipräſident Major | Hitler- Regierung gebetet wurde. Am 
a. D. Niederhoff, der Gauführer des Gaues heutigen Dienstag ſollen weitere Gebete folgen. 
Ruhr⸗Lippe des Stahlhelms, ift der NSDAP. 


Berlin, 18. April. Aus einem Warenhaus 
der Berliner City raubten am Oſtermontag drei 
n für 60—80 000 Reichsmark 

aren. 


beigetreten. ; Eine Mutter mit ihren drei Kindern 
gasvergiftet 
Lo 18. April. Baroneß Seaforth Bra- à zmei 
d⸗Rosſhire hat d T é Plauen, 18. April. der Nacht zum 
terling hir vn beuti Lets Kos MaA ten Ofterleiertag tanben Anwohner die Ehefrau 


eines Kraftwagenführers und 
im Alter von 8, 7 und einem 
vergiftet tot auf, 
lungen ergaben, da 


inder 

r buró Gy 
t 

en de⸗ 


Reichskanzler Hitler und Reichs 33 
miniſter Göbbels in münchen Ra eng 


München, 18. April. Reichs r Adolf erſten Feiertages Milch auf dem Gaskocher 
Hitler und Reichsminister rg Göbbels haben wärmt hatte. Offenbar war durch ein Bae 
geſtern abe Berchtesgaden im Fe der J dan e nicht völlig abgedreht wo 
verlaſſen. Sie befinden zur Zeit in Mün- den, jo daß das Gas unbehindert ausſtrö 

i tlin ijt, wie Die konnte. Der Ehemann, der im Nebenzim 


a feine 
m 
der 


ga, hre Abreiſe mo 
i itele AP. , 
i un Reichen nter Geldte dite n 


rau tot in dem Bett. Er ſchleppte ſie bis 
tigen Tages von Berchtesgaden 


of und rief Hilfe herbei. Tann brach er 
f 


eau iat hatte und erwacht war, f 
wußtlos zuſammen. 


Pa 


Pofener 
Tageblatt 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 18. April 
Sonnenaufgang 4.50, erste er 18.55. 
Mondaufgang 2.53, Monduntergang 11.3 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 1 Grad Eelfius. Südweſtwinde. Barometer 
252. Heiter. 


„ Geitern: Höchſte Temperatur 7, niedrigſte 
1 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 18. April 0,27 
Meter gegen + 0,30 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 19. April: 


Nachts leichter Froſt und teilweiſe recht kühl. 
Teils heiter, teils wolkig mit nördlichen bis 
Rordöſtlichen Winden. 

g — — 

Teatr Wielki. Dienstag: „Die Fledermaus“. 
Mittwoch: geſchloſſen. Donnerstag: „Das 
Geſpenſterſchloß . 

Teatr Polſti. Dienstag: „Morgen ſchönes 
Wetter“. Mittwoch: „Heitere Wiſſenſchaft“ 


(Premiere). 
Teatr Nowy. Dienstag, Mittwoch. Donners- 
tag: „Täglich um 5 Uhr“. { 
Komödien-Thenter. Dienstag: „Pepina“, 
Städtiſches Mujeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentage 
10—14 Uhr, Sonne und Feiertags 10—121 
Ahr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei 


Kino Apollo: „Unter deinem Schutz“. (5, 7, 9.) 

Kino Coloſſeum: „Vererbte Triebe“ (Ver⸗ 
brecherliebe). 

Kino Metropolis: „Unter deinem Schutz. (15, 
7, %9.) 


Kino Bin: „Liebe für jedermann“. (5, 7, 
r. 
Kino Wilſona: „Der reizende Junge“. (5, 7, 9.) 


—— .— ` 


Apriltag 


Niemand von denen, die in dem helleren, 
wärmeren Süden wohnen, wo die Sonne eine 
ſo überſtrömende Macht hat, kann ſich auch nut 
annähernd eine Vorſtellung machen, was es 
eigentlich bedeutet, wenn der Winter ganz vor⸗ 
ei iſt und Sonne und Wärme geſiegt haben. 

is wiſſen nur wir hier im Norden richtig zu 

ätzen. Wir haben uns im Lauf des Herbſtes 
langſam daran gewöhnt, daß die Tage kürzer 
und dunkler wurden, daß die Kälte zunahm und 
die Nacht wie eine ſchwere Laſt auf uns lag. 

t hatte man ein bedrücktes, entmutigtes Ge⸗ 

1; ließ ſich aber die Winterſonne, wenn auch 
nur für kurze Zeit, ſehen, ſo fühlten wir uns 
gleich belebt und ſahen darin eine Hoffnung, 
daß es ja nicht immer Winter bleiben könne. 

nenſchein und Sommer mußten ja wieder⸗ 
hren. Dann kam Weihnachten, die Winter⸗ 
onnenwende, aber noch veränderte ſich wenig, 
die Tage blieben kurz und kalt und dunkel, ja, 

e Kälte nahm immer noch zu, doch dann ganz 
langſam kam die große Veränderung! Wir 
merken ſie zuerſt an unſeren Lichtrechnungen, 
und plötzlich ſtehen wir an dem glücklichen Punkt 

s Frühlingsanfangs mit ſeiner Tag⸗ und 
achtgleiche, und damit weichen Nacht und 

nkelheit immer weiter zurück. Wenn auch oft 
noch ein ſchneidender Wind wehte und die 
Abende empfindlich kühl wurden, wußten wir 
och: es geht bergan, und das iſt ein beſeligen⸗ 
des Gefühl für den Menſchen. Es iſt nicht wie 
im Winter das Gefühl troſtloſer Verlaſſenheit 
und Einſamkeit über einem, ſondern man ift 
eins in der Freude am Wiedererwachen der 
atur. 


Längſt haben wir die erſten Anemonenbüſchel 
aus dem Wald heimgetragen, längſt ſind Hya⸗ 
dinten und Krokus an unferen Fenſtern auf: 
geblüht, jetzt freuen wir uns daran, wie Büſche 
und Bäume ſich begrünen. Die ſpeckig glänzen⸗ 

N Knoſpen der Kaſtanien können die drän⸗ 
genden Blätter kaum noch zuſammenhalten, und 

ines Morgens wird das Wunder da ſein: die 

uf Finger der Blätter werden fih ſpreizen, 
und der Baum wird wieder mit tauſend Lungen 
zu atmen beginnen. Wie köſtlich ift dieſes erſte 
zunge Grün! Wir betrachten es förmlich mit 
een dacht Es iſt ſo neu und friſch, ſo als hätte 

S fi eben von allem Staub rein gebadet. 


Febenau wie die Pflanzen ſchließen ſich jetzt im 
i rühling auch manche Menjen auf. Es ift, als 
S ihnen eine Laft abgenommen. Die warme 
Zonne lockt alles Weiche und Sehnſüchtige in 
nen hervor, und es kann ſich ereignen. daß 

x N eben noch mit einem fremden Menſchen 
auf einer Bank ſitzt und er einem in der nächſten 

, mute jein ganzes Herz ausſchüttet. Man 
Mauch ſich nicht zu wundern, daß es ſo iſt. Das 
cent der Frühling, er bringt dem einen Men⸗ 
n den anderen näher, und keiner ſoll den 


E 

ur 

* 

e 


andern durch Kühle und Zurückhaltung ernüch⸗ 
tern. Es iſt für den Menſchen ſo wichtig, daß er 
ſich verſtanden fühlt, daß er gemeinſam mit 
anderen ſich freuen kann. Das iſt das Schöne 
an der Jugend: daß ſie dieſes Einende in ſich 
fühlt und danach handelt. Da gibt es keine Ab⸗ 
ſperrungen und Barrikaden, wie die Er⸗ 
wachſenen ſie zwiſchen ſich errichtet haben, da iſt 
nut Gleichtakt und Gleichſchwung. Nur ſo kann 
man jung ſein, nur ſo auch den Frühling ge⸗ 
nießen. „Seid umſchlungen, Millionen“, ſang 
Schiller. Das Wort wird in jedem Frühling 
von neuem wahr, und je mehr wir uns dem 
Höhepunkt des Frühlings nähern, um ſo freu⸗ 
diger klopft unſer Herz in der unvergleichlichen 
Wonne des Neuerlebens, das uns mit jedem 
Jahre neu geſchenkt wird. 


Kalte Oſtern 


Der diesjährige Oſterhaſe wird ſich einen 


tüchtigen Schnupfen geholt haben. Zwar blieben 
erfteulicherweiſe während der Feiertage wenig- 
ſtens in der Stadt Poſen und Umgegend die 
vorausgeſagten Regenfälle aus, und die Para⸗ 
pluies konnten in Ruheſtellung belaſſen werden. 
Dafür war es um ſo kälter geworden, und die 
böigen Winde pfiffen nach Herzenshuft: 
Der Aufenthalt in Gottes freier Natur war 
emzufolge zu Oſtern in dieſem Jahre nicht 
gerade gemütlich zu nennen. Trotz der Sonnen⸗ 
ſtrahlen, die zeitweiſe das Wetter in angeneh⸗ 
merem Lichte erſcheinen laſſen wollten. Die 
Wintermäntel wurden wieder in Dienſt geſtellt; 
mit dem Zurſchautragen der neuen und leich⸗ 
teren Frühjahrsgarderobe war es diesma' nichts. 
Das war natürlich für die Menſchen kein Grund, 
zu Hauſe zu bleiben und hinter dem warmen 
Ofen zu ſitzen. Die Straßen der Innenſtadt 
zeigten vielmehr das bewegte Bild, wie es an 
Sonn: und Feſttagen üblich ift. Die Zahl der⸗ 
jenigen, die trotz Kälte und Sturm größere 
Spaziergänge unternahmen, war keine geringe, 
und auch der Ausflugsverkehr, zum Beiſpiel nach 
Puſzcezykowo und Ludwikowo, lockte manchen. 
Aber auf das Sitzen im Garten oder im Walde 
mußte notgedrungen verzichtet, der Feiertags⸗ 
kaffee im Zimmer eingenommen werden. Da 
wir aber bereits in der zweiten Hälfte des Mo⸗ 
nats April leben, iſt mit großer Wahrſcheinlich⸗ 
keit damit zu rechnen, daß nach diefen kalten 
Oſtern der Frühling nun bald wieder eine 
beſſere Laune zeigt, eine Laune. die Wärme 


ausſtrahlt. 
— — 


Der Primas von Polen, Dr. Hlond, ift 
gehn nachmittag in Begleitung des Geiſtl. 
r. Wojciechowſki nach Nom 3 Seine 
Rückkehr wird Mitte Mai erwartet. 


ur le Ruhe. Hermann Wollheim, 
der jo plötzlich am Gründonnerstag ftarb, ift am 
Oſterſonntag unter großer Beteiligung der 
zu jüdiſchen Gemeinde und vieler feiner 
reunde zu Grabe getragen worden. Mit ihm 
ging ein alteingeſeſſener Poſener Bürger dahin, 
der jo immer zum Deutſchtum bekannte und 
der ſeine Kraft einjeste, um feiner em 
gemeinſchaft feine Kenntniſſe und Fähigkeiten 
i Verfügung zu ſtellen. r umſorgt 


ankbarkeit für 


t er die Wohltätigkeitsanſtalten der hie ie 
eine liebevolle Sorge wird über fein Grab hin⸗ 


üdiſchen Gemeinde, und die D 


aus wirkſam bleiben. 5 
X Einbruchsdiebſtühle. In die Kondis 
torei von Stanislaus Brenczewfki, ul. Pocz⸗ 
towa 12, drangen Diebe ein und entwendeten 
verſchiedene Zuckerwaren im Werte von 1000 
Hier — In die Wohnung des Sergeanten 
jieronim Gogolet, Bukerſtraße 26a, wurde 
ein Einbruch verübt, wobei den Tätern ver⸗ 
Be Garderobe, cheſtücke und 350 Zloty 
rgeld in die Hände fielen. 


X. Feſtnahme von Fürſorgezöglingen. Der 
ieſigen Mole ift es gelungen, . der 
nſtalt entlaufenen Brake linge Marjan 
röblemwfti und Joſef edlef, außer⸗ 
dem den Geiſtesktanken Ludomir 
kie wic z, welcher aus der Anſtalt in 


geflüchtet war, 
X Autokarambolage. n der ul. trona 
1 kiego, . eis das 
en ad win $ Rn) — Bolt ——.— 
eon Ca r mo 
Motarrads 


P. Z. 45049 zufammen, wobei der 
fahrer leicht: verlegt wurde, 


Treban⸗ 
Koſten 
ſtzunehmen. 


X Wegen Webertretung der Polizei rif- 
r Beſtrafung notiert, 
erſonen wegen Trun⸗ 
usfriedensbruchs und ver⸗ 
ergehen inhaftiert. 


ten wurden 15 Perſonen 
Außerdem wurden 16 

kenheit, Bettelns, 
ſchiedener anderer 


für land wirt 


Aus Nad und fand 


fir. 89 
Mittwoch, den 
19. April 1933 
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Woiew. Poſen 


Bentſchen A i 
dDiebſtahl. In einer der letzten Nächte 
würden dem Landwirt Rutkowſki aus Pa: 


kos lam era 1 e pferde a M 25 k 
nen Pferdeſtalle zwe rde n 

und gen ee Die iebe flohen in der 
Richtung naß oſen. 


— Stille im Eiſenbahnverkehr. Infolge des 
gänzlich eingeſtellten Exports nach Deutſchland 
iſt der Güterverkehr ſehr zurückge⸗ 

angen nicht minder der Perſonenverkeht mit 
Deu land. Dieſes empfindet unſere Stadt ieir 
nachteilig. Infolgedeſſen ſind auch die Preife 

chaftliche Produkte, wie Eier, But⸗ 
ter, Geflügel, im Preiſe in der letzten Zeit zu⸗ 
rückgegangen, allerdings nicht zum Nutzen uns 
ſerer verarmten Landwirtſchaft. 


Nawitſch 


— die Ve der Gemüter. Di üchte 
.de e Seines ele Wr, 
leider auch in un⸗ 
e 

w er Ar 
Ein all, der ſich am 


— hor Dienstag um 10 Uhr abends unweit des 
arktplatzes in der Wilhelmſtraße ereignete, 
gibt den Beweis d wei ne h 

erbangeſeſſener 1 0 rger find auf dem 
9 ilhelmſtraße. Nichtsahnend 


aſſen ſie ſich von fünf Burſchen einholen, die — 
ohne ge ein Wort zu ſprechen oder Ur: 
er die 

chen herfallen, dem einen derſelben 


auſtſchl Helden“ 715 — 
e das veriehen. pi Gr Rue Kirchstraße 
— und ſtoßen gegen alles Deutſche V 


n werden. D 
Itung des bisherigen guten Einvernehmens, 
das keine Trübun erlabe, als einſt Rawitſch zu 
85 Prozent deutſch war und auch in den letzten 
ren, als ſich das Nationalitätenverhältnis 
änderte, nicht geſtört wurde, die Bürgerſchaft an 
dieſe jene Gepflogenheit erinnert und gebeten, 
der thekung durch unverantwortliche Cin- 


zelne nicht Raum zu geben. 


egenkommenden Auto der . 
f auf 
lagener 


noch Lebenszeichen von ſich gab, wurde nach dém 
Rawitſcher Stante bracht. Ohne s4 Be: 
finnung aber wiederzuerlangen, verftarb er am 
8 früh. ngeblich fol eine große 
Staubentwicklung, die die Straße unibert 
ade, die Urſache zu dem tragiſchen Vorfa 


12. Bis 18jährige Jun 
erg er Att zu ſtören imſtande 
. So unmöglich es klingt, folgendes hat ſich 
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in unſerer Stadt am Kar er zugetragen: 
Während der heiligen Abendmahlsfeier in der 
evangeliſchen Kirche riſſen einige . von 
etwa 12 bis 13 Jahren wiederholt die weſtliche 
Seitentür des Gotteshauſes auf, ſtießen unver⸗ 
tändliche Schreie aus und ſchlugen die ſchwere 
Ur dann mit Macht zu. Das ſchien den jungen 
Uebeltätern noch nicht genug. Sie ſchlichen ſich 
ſogar bis an die innere Flügeltür, öffneten dieſe 
zu einem Spalt und ließen direkt in den Kirchen⸗ 
raum laute, unartikulierte Rufe erſchallen. Und 
dieſe ſchändliche Si af mitten in einer fird: 
lichen Handlung, die allen Chriften heilig iſt! 
A erſchienen dieſelben Jungen noch an der 
nnentür des Haupteinganges, um auch hier 
führe Weit anzubringen. Wohin ſoll das noch 
ren? 


Bei Gallen: und Leberleiden, Gallenſteinen 
und Gelbſucht regelt das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer die Verdauung in geradezu 
vollkommener iſe. Von Aerzten empfohlen. 


Krotoſchin 


$ Ein ſchwerer Unfall begegnete am vergan⸗ 
genen Sonntag nachmittag dem Dominium⸗ 
arbeiter Linkowſki vom Gute Orka. Während 
er aus einem Baſſin der Brennerei die ſoge⸗ 
nannte ee ſchöpfte, glitt er vom Tritt- 
brett und ſtürzte in die heiße Maſſe. L. beſaß 
jedoch noch jo viel Geiſtesgegenwart, auf dem 
gleichfalls in dieſe Maſſe gefallenen Eimer Fuß 
u faſſen und ſo den Oberkörper vor Verbrühung 
es Verunglückten, dem der Unterkörper ver⸗ 
gangen ſein, als auf die entſetzlichen Hilfeſchreie 
des Verunglückten, bei dem Unterkörper ver⸗ 
brüht war, Hilfe nahte, Linkowſki, der 35 Jahre 
alt und verheiratet ift, außerdem zwei Kinder 

t, wurde ins Koſchminer Krankenhaus einge 
iefert, wo er mit dem Tode ringt. 

+ Geſälſchte Butter. Während des letzten 
Dienstag⸗Wochenmarkts konfiszierte die Polizei 
in Krotoſchin drei Butterproben und am Tage 

vor in Koſchmin zwei Butterproben, die zur 

nalyſe nge h wurden. Nach der im Dz. U, 
R. P. Nr. 36/28 enthaltenen Verordnung zieht 
egliche Butterfälſchung, wie Beimiſchung von 

argarine oder anderen Fetten empfindliche 
Strafen nach ſich. 


$ Waldbrand. In einer Schonung des Balz: 
kower Waldes entſtand am 12. d. Mts., gegen 
91% Uhr ein Brand, der ſich infolge des vsr- 
handenen dürren Graſes und Geſtrüpps ſehr 
raſch ausdehnte und in kurzer Zeit ein Terrain 
von etwa 7 Morgen ginn Die die Baſzkower 
Wehr den Brand Nan ich nicht zu lokaliſieren 
vermochte, wurde Krotoſchin alarmiert, von wo 
die hieſige Stadtwehr und die Feuerwehr der 
Eiſenbahn an den Brandherd eilte. Wie die 
bisherige Unterfuhung ergab, entſtand der 
Waldbrand wahrſcheinlich durch ein weggeworfe⸗ 
nes brennendes Streichholz. Die von’ dem 
Brande heimgeſuchte Schonung muß als gänzlich 
vernichtet angeſehen werden. 


Woche entſtand um 5 Uhr nachmi 2 
Genil hr nachmittags auf dem 


[ ie Stallungen 
Die Brandurſache ift bisher nicht 


Berichtigung. In unſerer Freitag- Aus- 
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Balztöwer Walde. Wie uns aus Bajstüw 
heute mitgeteilt wurde, find nicht 7 Morgen. 
ſondern 24 Morgen Bass Schonung 
dieſem Waldbrande zum Opfer gefallen. 

% Wilddiebe. Kürzlich konnte der Förſter 
des Stadtwaldes den Wilddieb M. Chudecki. 
ul. Lesna, bei der Wilddieberei ertappen. Des: 
leichen nahm der Förſter der Konarzen der 
älder den Jan Kulas, ul. Woſkowa, hei der 
Wilddieberei feſt und übergab ihn der Polizei. 


Oſtrowo 


+ Tod auf den Schienen. Auf der Pofen— 
Kreuzburger Strecke unweit des Waldes Stieg⸗ 
litzka ift die Leiche des Soldaten Marjan B ie- 
dermann aus Jutroſchin gefunden worden. 
Biedermann wurde vor einem Jahre ch hieſi⸗ 
gen Infanterie⸗Regiment eingezogen. Die Leiche 
iſt arg verſtümmelt. i 

Selbſtmordverſuch. In der Pune 8 et 
Mr. 22 hat der Ichneidergehilfſe Zbigniew Was 
durch Trinken von Eifgiüuze einen Selbſtmord⸗ 
verſuch angeſtellt. Der Lebensmüde konnte durch 
ſchnelles Eingreifen en: are Hilfe am Leben 
erhalten werden. Der Grund zur Tat ift mate- 
riellg. Not. 

Diakoniſſenverein. Die hieſige evangeliſche 
Kirchengemeinde plant, eine Diakoniſſe vom 
Poſener Mutterhaus anzuſtellen Da jedoch die 
Mittel zur Unterhaltung der Station von der 
Gemeinde nicht aufgebracht werden können, iſt 
ein Diakoniſſenverein geplant, dem die Ge- 
meindeglieder beitreten und freiwillige Spen⸗ 
den leiſten können. Neuanmeldungen werden 
vom hieſigen evangeliſchen Pfarramt entgegen⸗ 
genommen. 

to, Tödlicher Unglücksfall. Marl, 10. April, 
ereignete Äh in Neuhütte bei Suſchen ein 
Unglücksfall. Die über 30 Jahre amtierende 


Hebamme Frau Penderok fuhr in den Nach⸗ 


mittagsſtunden mit ihrem Manne auf die Wieſe, 
um Streu aufzuladen. Beim Nachhauſefahren 
ſtürzte Frau Penderok vom Wagen ſo 1 
lich, daß ſie das Genick brach und auf der Stelle 
tot war. Der Unfall ereignete ſich, als der 
Wagen von der 8 dung eine kleine Mulde 
auf den Weg fuhr. Frau Penderok war in un⸗ 
ſerer Gegend ſehr beliebt und in ihrem Fach 
äußerſt tüchtig. 


Kempen 


Sr. Origineller Diebſtahl. Ein gewiſſer Edm, 
Krzyzaniak entwendete aus einem auf dem 
Bahnhof in Podzamcze ſtehenden Waggon zwölf 
Zentner Roggen, indem er den Waggon nachts 
an zwei Stellen anbohrte. Es gelang der Poli⸗ 
zei, den Täter kurz nach der Tat feſtzunehmen. 


gr. Tod aufgefunden. An einer Scheune in 
prenls wurde der jährige J. Machynia 
tot aufgefunden. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der 
Tod infolge Herzſchwäche erfolgt. Der Tote war 
aus Dietrzkowice gebürtig, litt an Fallſucht und 
war geiſtig nicht normal. 


gr. Feuer. Auf dem Gehöfte des Landwirts 
Lorenc in Wygoda brach Feuer aus. Das Wohn- 
haus ſowie 60 Ztr. Roggen wurden ein Raub 
der Flammen. Der . Kuref 
holte aus dem brennenden Hauje ein Kind, und 
erlitt dabei ſchwere Brandwunden. — Weiter 
brach bei dem Landwirt Jeziorny in Weglewice 
Feuer aus. Vernichtet wurden eine eune, 
Eu IH, ſowie ſämtliche landwirtſchaftliche 

räte. x 


gr. Bäumediebſtahl. Von dem Gemeindemege 
zwilden Münchnitz und Mochle wurden na 
i 


5 und 2 Apfelbäume geſtohlen. Für 
— elung der Diebe wurden 20 Zloty aus- 
geſetzt. a 


Pleſchen 

& Körung der Zuchtbullen. Im früheren 
Kreiſe Pleſchen findet die Körung der Jude 
bullen am 20. April ſtatt. Die Körun ie gt 
in den Ortſchaften Pieruſzyce, rmin, Pleſchen, 
Brzezie, Gokuchow, Kucharki otowiecko, So⸗ 
botka, Grudzielec, Kuczkoͤw, Dobranadzieja, Ko⸗ 
walew und Karmin. 

& Verkauf von Militärpferden. Am 20. April 
werden auf dem Kaſernenhofe des 70. Inf.⸗ 
Regts. in Pleſchen 5 Militärpferde meiſtbietend 
verkauft. Beginn der Verſteigerung um 9.30 Uhr. 

& Diphtherie. Während dieſe Krankheit ge⸗ 
wöhnlich Kinder oder Jugendliche Brake 7 5 
krankten hier mehrere erwachſene Perſonen im 
Alter von über 30 Jahren ſo heftig, daß einige 
Fälle tödlich verliefen. 

& Poſaunenchor. Nachdem ſich der Poſaunen⸗ 
chor der Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten durch Wegzug 
und infolge Mangels geeigneter neuer 30 nge 
aufgelöſt hat beschloß Herr Pfarrer Scho 2 
einen neuen Poſaunenchor zu gründen. Es mel⸗ 
deten ſich über 20 deutſchevangeliſche Burſchen 
non Pleſchen und den umliegenden Dörfern. 
Blasinſtrumente waren vom felheren Anſtalts⸗ 
chor vorhanden. Dieſe wurden hergerichtet und 
den Mitgliedern des neuen Chores überlaſſen. 
Die jungen Leute, die auf dieſem Gebiete noch 
Anfänger ſind, bewieſen, daß durch Eifer und 
Ausdauer viel zu erreichen iſt. Nach kurzer 
Uebungszeit konnten fie bereits am Oſterfeſt 
öffentlich auftreten. Sie begleiteten in der 
5 o den Gemeindegeſang, was ſich ſehr ſchön 

anhörte. 


Dobriyca 


ik. Wohnhausbrand. Im benachbarten Ga⸗ 
lewo brach am vergangenen Mittwoch gegen 
Uhr nachmittags aus bisher nicht ermittelter 
Urſache ein Feuer aus, dem das hnhaus des 
Landwirts Nowaczyk gänzlich zum Opfer fiel. 
Da das Haus mit Stroh gedeckt war, griff das 
peue. mit großer Schnelligkeit um fih. Wie 

ugenzeugen berichten, konnte ein Säugling 
nur noch durch das Fenſter in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden. Einer mutigen Frau, die in 
das lichterloh brennende Haus eindrang, iſt es 
zu verdanken, daß eine etwa 80 jährige 
Creiſin nicht ein Opfer des wütenden Flam⸗ 
menmeers wurde. Die herbeigeeilten Feuer⸗ 
wehren mußten fih darauf beſchränken, den dicht 
daneben ſtehenden Stall vor einem Uebergreifen 
des Feuers zu bewahren. Nicht unerwähnt fon 


bleiben, daß die Dobrzycae * Wehr trotz der 


+ 


Entfernung als erſte auswärtige am Brandherd 
war, was nicht zuletzt der exakten Durchführung 
des Alarms und der damit verbundenen Bereit⸗ 
ſtellung der Pferde zu verdanken iſt. 


Jarotſchin 


Menſchliche Knochen gefunden. Am ver⸗ 
angenen Dienstag fanden Arbeiter bei den 

usſchachtungsarbeiten auf dem von Herrn St. 
Kulinſti erworbenen Grundſtück in der ul. Kilin⸗ 
itiego 7 menſchliche Knochen, und zwar 
einen Schädel, 4 Rippen, zwei Hüftenknochen, 
ein linkes Schulterblatt und zwei Wirbel⸗ 
knochen. Die von dem ungewöhnlichen Fund 
benachrichtigte Polizei übergab die Knochen dem 
hieſigen Kreiskrankenhaus, wo ſie einer ein⸗ 
gehenden Unterſuchung unterzogen werden ſollen. 

x nr Entendiebitahl. Einen billigen 
9 71771 raten verſuchte ein gewiſſer Czeſlaw 

leſinſti ſich zu verſchaffen indem er vier 
auf der Lutyng ſchwimmende Enten des Qand- 
wirts Kaczmarek aus Wylkowyja einfing, ab⸗ 
ſchlachtete und im nahen Gebüſch eg AR die 
er dann jedenfalls im Schutze der Dunkelheit 
fortzuſchaffen gedachte. Der Diebſtahl wurde 
rechtzeitig entdeckt und der Täter gefaßt. 

Parzellierung. Das Gut Tarce, das 
5 Kilometer von Jarotſchin entfernt liegt, wird 
parzelliert. Bei ſehr günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen kann ein Teil der vereinbarten 
Kaufſumme bei Sprogentiger Verzinſung bis auf 
10 Jahre geſtundet werden. Nähere Auskünfte 
können jeden Freitag in Jarotſchin im Hotel 
Centralny, Zimmer 6, eingeholt werden. 

x Selbitmord. Die 19jährige Tochter des 
früheren Ziegeleibeſitzers Staniſch verübte 
Selbſtmord, indem ſie Strychnin einnahm. Der 
Grund zu dieſer traurigen Tat iſt in zerrütteten 
Familienverhältniſſen zu fuen.. 


Gneſen } j 

in, Schriftleiter des „Lech“ zu Gefängnis ver: 
urteilt. Der Schriftleiter des „Lech“, Jaz⸗ 
wic ki, hatte ſich vor der ung des 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten, da er 
dem Sulgen Bie er Wolny von Orchowo 
ſyſtematiſchen Diebſtahl aus plombierten Wag⸗ 
gons in mehreren Zeitungsartikeln vorgeworfen 
at. Insbeſondere fühlte ſich Wolnny durch die 
e als „gemeiner Dieb“ ſchwer be⸗ 
troffen. er Schriftleiter bekannte ſich dazu, 
den Artikel über Wolny verfaßt zu haben und 
bot den Wahrheitsbeweis an durch neun Zeugen. 
Das Gericht lehnte jedoch auf Grund des $ 255 
den Wahrheitsbeweis ab, da es ſich hier nicht 
um die berechtigte Wahrnehmung und Verteidi⸗ 
gung öffentlicher Belange handelt, jondern um 
orwürfe, die das Privatleben des Wolny be- 


treffen. Der Verteidiger des Angeklagten, Rechts⸗⸗ 
anwalt Dr. Pietrowicz, ijt der Anſicht, daß es 


ſich hier nicht um das Privatleben, ſondern um 


die Tätigkeit des Bahnhofsvorſtehers Wolny als 


Beamten handelt. Das Gericht verkündete nach 
kurzer Beratung das Urteil, wonach der Schrift⸗ 
leiter Jazwicki zu drei Monaten Ge- 
fängnis, 100 Zloty Geldſtrafe, ferner zur Be- 
zahlung der Gerichtskoſten und zur Veröffent⸗ 
lichung des Gerichtsurteils im „Lech“ und in 
der „Gazeta Mogilenſka“ verurteilt wird. Der 
Rechtsanwalt des Beklagten hat ſofort Berufung 
angemeldet. pee r 


Inowroclam i ; SER 

2. Generalverſammlung des Saane e 

vereins. Der hieſige Männergeſangverein hielt 

am 8. d. Mts, im Reitaurant Drewa feine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab. Er⸗ 
öffnet wurde die e mit dem Sängerſpruch 

„Lied hoch“, worauf der Jahresbericht des 
S riftführers R. Meinke, der muſikaliſche Be⸗ 
richt des Chormeiſters Anderlik und der 
Kaſſenbericht des Kaſſenwarts O. Lier erfolgten. 
Danach wurden die Neuwahlen vorgenommen. 
Während alle bisherigen Vorſtandsmitglieder 
wiedergewählt wurden, legte Herr E. Meinke 
ſein Amt als Archivar nieder, und an ſeine 
Stelle tritt Herr Emil Kürbis. Nach Be⸗ 
ſprechung verſchiedener Vereinsangelegenheiten 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

2. Feine Gäſte beherbergte der Gaſtwirt Wey⸗ 
man in Oſiek. 8 er e am nächſten Mor⸗ 
gen begrüßen wollte, mußte er die Entdeckung 
machen, daß dieſelben bereits ausgeflogen 
waren und verſchiedene Garderobenſtücke, neue 
Stiefel und andere Gegenſtände mitgehen ließen. 
Es wurden ſofort Nachforſchungen eingeleitet. 

z. Der Wirtſchaſtsverband ſtädtiſcher Berufe 
hielt am Mittwoch im Lokal Rommel hierſelbſt 
eine Verſammlung ab. Zur n per 
langten . Punkte! 1. nn zählen 
Lehrli als Arbeiter? 2. Beſchäftigung von 
Angeitellten in Handelsbetrieben. 3. Neurege⸗ 
lung der Arbeitsloſenhilfe. 4. Wohnungsmora⸗ 
torium für Arbeitsloſe und 5. Neues über die 

ipil. RA e Vorher hatte bereits eine 

ſtunde ſtattgefunden, in der verſchiedene 
Auskünfte erteilt und Einſchätzungen zur Ein⸗ 
kommenſteuer angefertigt wurden. 


Friedheim 

§ Sitzung des Landw. Lokalvereins. Donners- 
tag fand im großen Saale des Gaſtwirts Vor⸗ 
köper unter der Leitung des e ikers 
Biüttner-Kl-Wijjet eine gutbeſuchte Sitzung 
des hieſigen Landw. Lokalvereins ſtatt. Den 
Hauptpunkt der i petar ein ſehr 
lehrreicher Vortrag des 9 rts Bu p- 
mann über „Aktuelle Wirtſchaftsfragen unter 
bejonderer ERBE gung, der rechtzeitigen 
Fan eben den richtigen 

odenbearbeitungsmaßnahmen, der rechtzeitigen 
Ausſaat müſſe vor allem das Anbauverhältnis 
der einzelnen Fruchtarten gewahrt bleiben, das 
läſtige Unkraut durch Eggen wirkſam im Auf⸗ 
leimen erfaßt und der Anbau von ertragreichen, 
krebsfeſten Kartoffeln in dieſem Jahr ſehr er- 
wogen werden. Is beſonders empfehlenswert 
wurden genannt: Modrows „Preußen“, „P. S. 
G.“, „Erdgold“ als ertragsreiche Speiſekartof⸗ 
eld, P. S. G. „Roſafolio“ als Frühkartoffel 
und die Kameleſchen Sorten „Parnaſſia“, Hin⸗ 
denburg“ und „Pepo“ als ertragsreiche Wirt- 
ſchaftskartoffeln. Ferner wurde auf die Be⸗ 
deutung des erfolgreichen Anbaues von Laſchkes 
„Goreczki Gold“⸗Körnermais hingewieſen. der 


Poſener Tageblatt & 
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eh: dem Pferdezahnmais einen wirklich 
erporragenden Nährſtoff darſtelle. Den vielen 
onſtigen Fragen des lehrreichen Vortrages über 
achgemäße Stalldüngergewinnung, dem Anter⸗ 
aat- und Stoppelfruchtbau uſw. folgte eine iber- 
aus lehrreiche Ausſprache. Zum Schluß gab der 
Geſchäftsführer Jenner- Wirſitz genauen Auf⸗ 
ſchluß über die neuen Sozialverſicherungen, dem 
Tarifkontrakt, das neue Waffen: und Muni- 
tionsgeſetz und Steuerfragen. 


Uſch 

üg. Glashütte in Betrieb. Am 18 d. Mts. 
wird die Glashütte bei Uſch, die eine ganze Zeit 
ſtillgelegen hat, wieder in Betrieb geſetzt. Gegen 
200 Hüttenarbeiter finden hierdurch wieder Be⸗ 
ſchäftigung. 


Letzle Meldungen 
Beſuch bei Hitler 


Nürnberg, 17. April. Reichsarbeitsminiſter 
Seldte wie auch Reichsminiſter Dr. Göb⸗ 
bels ſtatteten geſtern wie auch heute, wie das 
„Acht⸗Uhr⸗Abendblatt“ meldet, dem Reichs⸗ 
anzler während ſeines Aufenthalts in Berch⸗ 
tesgaden einen Höflichteitsbeſuch ab. Nach dem 
Beſuch erklärte der Reichsarbeitsminiſter einem 
Mitglied des Blattes u. a., er werde nicht 
ruhen, bis die Siedlungsfrage verwirklicht jei. 
Die Braunſchweiger Vorgänge ſtreifend, be⸗ 
tonte Seldte ausdrücklich, daß der Reichskanzler 
und er ſich völlig einig ſeien darin, daß ein 
kameradſchaftlich enges Verhältnis Nude 
SA. und Stahlhelm eine Se 8 lichkeit 
ſein müſſe. Die Führer beider nationaler 
Gruppen werden in den kommenden Monaten 
nichts unverſucht laſſen, auch dem letzten Mann 
zu seigen, daß nicht nur die Führer, jondern 
auch die Ge nar SN im kameradſchaftlichen 
Geiſte zuſammenarbeiten muß. 


Amtsenthebung eines Bürger⸗ 
meiſters im Saargebiet wegen 
Uebertragung des potsdamer 


Staatsahtes 


Saarbrüden, 15. April. Die 
Zeitung“ meldet: 

„Anläßlich des Potsdamer Staatsaktes der 
Reichsregierung wurde auf dem Schloßberg in 

et eine Hakenkreuzfahne gehißt. Der 

taatsakt ſelbſt wurde durch Lautſprecher vom 
ga er am Marktplatz aus übertragen. Als 
die e hiervon Kenntnis 
erhielt, beauftragte je den Homburger Bürger: 
meiſter Ruppersberg, die Flagge zu ents 
fernen und die Ueberkragung ſofort ein 
zuſtellen. Bürgermeiſter Ruppersberg weis 
gerte fih, dieſen ungeſetzlichen Auftrag auszu⸗ 
führen. Er iſt deshalb mit Verfügung vom 
11. April durch den Präſidenten der Regte⸗ 
rungskommiſſion ſeines Amtes vorläufig ent⸗ 
hoben worden; er muß ſich auf Anordnung 
des Präſidenten der Regierungskomm''ſſion 
diſziplinariſch verantworten. 

Wie das Blatt hört, wird dem Bürgermeiſter 
noch zum Vorwurf gemacht, we ufſtellen 
eines Lautſprechers „aufreizende Reden“ "ver: 
breitet und dadurch die „Bevölkerung beun⸗ 
ruhigt“ zu haben. 


Das engliidy ruſſiſche 
Bandelsabkommen abgelaufen 


„Saarbrütker 


ein vollkommenes Verbot für ruſſiſche Ein⸗ 
fuhr anzuordnen. Man erwartet, daß eine 
Entſcheidung darüber bei der nächſten 
Sitzung des Kabinetts 
Baldwin wird die Miniſter zuſammen⸗ 
rufen, ſobald das Ergebnis des Moskauer 
Prozeſſes feſtſteht und das Moskauer Urteil 
einen ſolchen Schritt erforderlich macht. 


Sport⸗Rundſchau 


jr. Das Poſener Oſterſpiel der Wartaner 
gegen „L. K. S.“ konnte durchaus befriedigen. 
echt faires 8 — gefällige Feld kombinationen 
und intereſſante Tormomente ließen den Zu⸗ 
ſchauer auf ſeine Koſten kommen. Auf die hohe 
6:2 Niederlage der Roten war aber aus dem 
Kampfbild der erſten beiden Stundenviertel 
nicht zu ſchließen. „Warta“ ſpielte bis zur 
Pauſe gegen unwillkommenen Wind und wußte 
ſich nicht recht durchzuſetzen. „L. K. S.“ kam fo- 
ger in der 12. Minute zu einem überraſchenden 
Anfangstreffer. Erft in der 35. Minute gelang 
Nowacki 10 einer präziſen Vorlage Scherfkes 
der Ausgleich, dem unmittelbar vor der Pauſe 
noch der zweite Treffer folgte, weil Nowacki 
bei einem Durchbruch am Ball blieb und die 
e eines verhängnisvollen Eingriffs des 
ormannes der Roten, der ſeinem eigenen Ver⸗ 
teidiger in den Rücken ſchoß, mühelos einheimite, 
indem er den abgeprallten Ball nur ins Netz 
zu befördern brauchte. Nach Seitenwechſel er⸗ 

öhte N in der 6. Minute bei einem 
Edſtoß durch Scherfte und in der 10. Minute 
durch einen prachtvollen Weitſchuß von Kryſz⸗ 
kiewicz auf 4:1. Die kombinationstüchtigen 
I.. K. S.“⸗Leute kamen durch Elfmeter auf 42 
{ kr konnten aber trotz guter Verteidi ungs⸗ 

fiit nicht verhindern, daß die Tordifferenz 
wieder vergrößert wurde. Die Schützen waren 


efaßt werden wird. 
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Agenten trennten ſich 1:1. 
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Nowacki in der 20. und Scherfte in der 32. Mi 
nute; die Grünen beherrſchten das Feld u 
ſchafften fih Vorrat für das Lodzer Nückſpiel, 
ohne ihn nötig zu haben, wie es fi am Oſter⸗ 
montis herausſtellte. Dem Schiedsrichter gegen“ 
über, der in der Tat einige Schnitzer machte, 
hätte das Publikum ruhig eıwas duldſame“ 
ſein können. 


+ 
Das Rückſpiel in Lodz endete unentſchie 
den 1:1. Scherfke glich kurz vor Schluß aus, 
jo daß „Marta“ ungeſchlagen die Fabricſtadt 
verlaſſen konnte. 


* 

Der ziemlich harmloſe Tennis - Schaukampf 
zwiſchen Tloczynſki und Warmiäſki war d 

keine bloße . wenngleich an einen 
Sieg des Poſeners nicht zu denken war. Im 
Widerſtreit zu ſeinem Ehrgeiz ſtanden ſeine 
phyſiſchen Möglichkeiten, die im dritten Satz 
dem harten Gegner fait vollkommen das Heft in 
die Hand gaben. Die beiden Anfangsſſitze boten 
Warminfki freilich Gelegenheit, nicht jelien mit 
Bravour zu a aber andererfe'ts tra 
Tloczynfti eigentlich wenig aus feiner Rejerne 
heraus Wandte er jedoch feine gefürchteten 
Langbälle an, dann war es meiſtens unmöglich, 
jie zu erlaufen. Der Warichauer ee den für 
ihn ganz unmörderiſchen Kampf 9 % 6:4, 6:2. 


Eine große Ueber raſchung war der al? 
Auftakt der Tennisſaiſon in Warſchau ausge“ 
tragene Kampf Wittmann —Hebda. Der pois 
nische Meiſter wurde von Wittmann 6:2, 1:6 
7:5, 6:2 geſchlagen. 


Ueber dem 13. Lauf des „Kurjer Popa 
an dem ſich 121 Läufer beteiligten, waltete ein 
unglücklicher Stern. Infolge der mangelhaften 
Organiſation, die in den Händen des Leicht⸗ 
athletik⸗Bezirtsverbandes lag, mußte der tra 
ditionelle Lauf für ungültig erklärt wer 
den. . e ieger war der Wilnaer 
Läufer Dr. Si 8 der in alte Bahn 
geraten war. Die Ergebniſſe der Rahmen- 
kämpfe litten ſehr infolge des heftigen Windes. 
So konnte Wajlöwna, die einen Rekordverſuch 
angemeldet hatte, im Diete e nicht eins 
mal 40 Meter erreichen. Heljaſz N Kugel 
beidarmig nur 27,72 (15,12 und 12,60) Meter, 
wodurch auch ſein Rekordverſuch geſcheitert war. 
afienifa ſtellte mit 12,02 Metern im Kugel 
ßen einen neuen Landesrekord auf. 
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Die Bezirkswettſpiele 
deutlicher, daß die Liſſaer Mann] 
ſem Jahre eine bedeutendere Rolle 
len. o gelang es dem Liſſaer „ 
Poſen H. C. P. 2:1 zu Ihlagen; 
erzielte segen die Poſener „Liga 
von 3:3. Unentſchiedenen Ausgang nahm auch die 
Begegnung zwiſchen den Nejerven von „Warta 
und Dam Bezirksmeiſter „Legja“. Die Mann- 
ie offenbar wie⸗ 

r zu fih kommende Gneſener „Stella“ ſchlug 
„Olimpja“ 3:1. 


„Gedanja“⸗Danzig weilte Oſtern in War⸗ 
ſchau und befiegte „Warſſawlanka“ 5:2, wäh 
rend fie der Militärmannſchaft Legia“ trog 
2:0 ⸗ Führung bis zur Pauſe 4:3 unterlag. 
Das einzige Ligajpiel, das Oſtern 
e Sr brachte den g 
Sieg des Königshütter „Ruch“ über „Pod 
görze“; die Oberſch eſier gewannen 4:1. 


Die deut ballmannſchaft D. F. C. aus 
— die ihe gubie genie P pa k Kratas 
zwei Gajtjpiele aus, von denen de beide ge 
wann. Ra wurde 4: 1 und Cracovia 321 


geſchlagen. j 


n Sosno * ten ſich Arbeitermann⸗ 
nähen und. ber ler ren im 
Rahmen der Spiele um die Arbeitermeiſter⸗ 
chaft Europas, an denen bekanntlich auch 
Deutſchland teilnimmt. Der Kampf endete un⸗ 
entſchieden 1:1. 


Das umfangreiche Programm der in der 
Empfangshalle der palm Meile rar gi” 
ten werathleti 5 Reiſtet ap 
ten Polens konnte an beiden Oſtertagen 


nur im Gewichteheben abgewickelt werden 
rend die Ringkämpfe bis in die 
nicht die Endreſultate brachten. ; 
Vertreter hatte der Warſchauer 9 — 


Nacht 


päte 
e meiſten 
y 
Stelle. Die beiten Ergebniſſe erzielten die 
chleſiſchen und pommerelliſchen Ringer. De 
Posener Bezirk kam durch Matufzewiti („Soko! 
nowroclaw) im Bantamgewicht zu einem 
eiſtertitel. 


* 
Der Kattowitzer F. C. Water die in Katto⸗ 
witz zu Gaſte weilende pTi 1a 5725182): 


Den in Budapeſt ausgetragenen Boxkampf 
pia Ungarn und der Tcchechoflowalei um 
ie Meiſterſchaft Mitteleuropas gewannen DW 
Ungarn 12:4. 
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die tägliche Uebungsſlunde 
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UB. 1. Arme hochſchleudern und fallen Lafen 
bei „hoch“ auf Jehenſpitzen ſtrecken, bei „tie 
Ferſen wieder ſenken. 

2. Arme auf Schulterhöhe ſeitwärts 
Leichte wellenartige Bewegungen durch 
laufen laſſen. É 

3. Mit geſchloſſenen Beinen ganz tief in . 
Kniebeuge gehen (Ferſen am Boden!) und fta 
in den Knien federn. i 

4. Breitbeinig ſtehen (Füße parallel), Becker 
kreiſen, abwechſelnd nach beiden Seiten. j 

5. Bauchlage: Oberkörper ſchwunghaft gurii, 
beugen, gleichzeitig mit einer Fußſpitze vet 
ſuchen, den Hinterkopf zu berühren. Pl 

6. Aus der Bauchlage in die Rückenlage wä” , 
zen (Arme und Beine geſtreckt), wieder in 
Bauchlage ujw. , 

7. Abwechſelnd: mit 
großer Sprung, ein 
federnd. an Ort. 


ehoben. 
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eſchloſſenen Füßen ein AIR 
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Bi 


find. Die verſchiedenen Gräfer ſtellen ihre beionderen An⸗ 
ſprüche, die man kennen muß. Am wichtigſten find für 
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Ratgeber für Obſt- u 
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nd Gemüfebau, Blumenpflege und Kleintierzucht 


Unentbehrlich im schönen Garten 


Wie ſät man Rafen an? 


Eine Anlage, die viel Sort fait und viel Pflege verlangt 


Eine gut gepflegte Raſenfläche verſchönt jeden Garten. 
ste ſteigert die Wirkung der Blumen wie der Sträucher 
und Bäume, und bei richtiger Anlage trägt ſie viel dazu 
dei, den Garten wohnlich zu machen. Im heutigen Garten 
ll der Raſen nicht nur ein Ziergegenſtand ſein, deſſen 
Berühren verboten iſt, ſondern zum Spielen, Sitzen und 
Liegen einladen. 

Wer fih eine ſolche Raſenfläche in ſeinem Garten an: 
ſchaffen will, gräbt den Boden ſchon im Herbſt ſpatentief 
um. Dabei werden alle Steine entfernt. Iſt der Boden 
verbeſſerungsbedürftig, und das darf man wohl in den 
meiſten Fällen annehmen, bringt man guten Kompoſt und 
verrotteten Dung auf das gegrabene Land und vermiſcht 
beides mit dem gelockerten Boden. Wer es mit magerem 
Sand zu tun hat, verwendet auch Lehm zur Aufbeſſerung. 
Viele Böden verlangen auch einen Zuſatz von Kalk. Dazu 
eignet ſich am beſten Kalkmergel; wo er ſchwer zu be⸗ 
ſchaffen ift, nimmt man kohlenſauren Kalk. wie er für 
Düngerzwecke überall zu haben iſt. 

Geſät wird von Mitte April an. Es iſt gut, wenn 
man vor der Ausſaat der Gräſer das Land einigemal 
flach bearbeitet, damit recht viel keimendes Unkraut un⸗ 
ſchädlich gemacht wird Bei trockenem Wetter muß man 
den Boden immer wieder anfeuchten, wenn man ihn mit 
der Hacke oder Harke bearbeitet hat, damit neue Ankraut⸗ 
lamen keimen können. Vor der Saat der Gräſer wird die 
Fläche ganz glatt geharkt, wobei man alle groben Sachen 
wie Steine und Wurzeln, die nicht hinein gehören, auf⸗ 
lieft. Zum Schluß tritt oder malat man den Boden Tejt. | 

Die Auswahl der Gräſer für den Raſen ift ein 
ſchwieriges Kapitel, weil dabei die Eigenſchaften des 
Bodens und der Lage möglichſt genau zu berückſichtigen 


unſeren Zweck das Fioringras, der kriechende Rotſchwingel 
und der Schafſchwingel, das einjährige Riſpengras, das 
Wieſenriſpengras, das Hainriſpengras und das Kammgras, 
ſowie auch das deutſche Weidelgras. Von dieſen Gräſern 
verwendet man nicht dieſe oder jene Sorte einzeln, ſondern 
man muß ſie miſchen und je nach dem Boden, dem Stand⸗ 
ort und dem Verwendungszweck die Miſchung verſchieden 
machen. 

Einen großen Teil aller Miſchungen macht das 
Fioringras aus. Es eignet ſich beſonders für Zierraſen, 
da es ſehr feinblättrig und von ſchöner dunkelgrüner Farbe 
bis ſpät in den Herbſt hinein und auch gegen Betreten 
widerſtandsfähig it. Auch das Sommerriſpengras ift für 
folte Miſchungen ſehr geeignet. Es verträgt den wieder: 
holten Schnitt ſehr gut und beſtockt ſich dadurch ſehr, bildet 
deshalb einen dichten Raſen, der auch gegen Tritte unemp⸗ 
findlich iſt. Das Hainriſpengras und das Kammgras ſind 
beſonders für Miſchungen für ſchattige Stellen geeignet, 
da ſie auch dort noch gedeihen. Sie ſind daher beſonders 
für Miſchungen, die unter Bäumen angeſät werden ſollen, 
als Hauptbeſtandteil zu nehmen. Jedoch dauern fie in 
tiefem Schatten auch nicht aus. Hier wird man am beſten 
alljährlich den Raſen friſch anſäen und dazu reines Deut⸗ 
ſches Weidelgras verwenden. Den anderen Miſchungen 
wird dieles hinzugefügt, um den Raſen in den erſten 
Jahren, ehe die anderen Gräſer durch ihre Beſtockung die 
Narbe ſchließen, dicht zu machen. 


beſten in etwa meterbreite Streifen. Sät man die grober 
und feinen Samen beſonders, dann harkt man die erſten 
ein, die andern aber werden nur mit feiner Kompoſterde 
beſtreut. Die beſäte Fläche wird wieder angewalzt oder 
angetreten. Nur in genügend dichtem Boden bildet der 
Raſen eine geſchloſſene Narbe. u. dem Feſttreten wird 
die Saat überbrauſt, und dies wiederholt man dann, jr 
. i : oft es notwendig ijt. 

Für die verhältnismäßig kleinen Flächen, die man im Nach 14 Tagen wird ſich die Fläche mit zartem Grün 
Garten anzuſäen hat, kauft man ſich am beſten in einer überziehen. Iſt das Gras 5 bis 6 Zentimeter hoch, wird 
größeren Samenhandlung die Miſchung, die dem Boden es zum erſten Male gemäht, und zwar mit der Genie. 
und der Lage am meiſten entſpricht, wofür fie beſtimmt iſt. Würde man das erſte Mal mit der Maſchine ſchneiden, jo 
Auf 10 Quadratmeter rechnet man 200 bis 500 Gramm, würden die jungen Pflanzen, die noch nicht feft fiken, mit 
je nach der Güte des Saatgutes Es würde zu weit führen, der Wurzel aus der Erde geriſſen werden. Durch das Ab- 
hier einzelne Rezepte für die Miſchungen mitzuteilen. Bei mähen zwingt man die Pflanzen, ſich zu beſtocken, das heißt, 
der Saat kommt es darauf an, daß die Samen recht gleich: neue Triebe zu bil, en. Wenn man den Rajen nun regels 
mäßig über die ganze Fläche verteilt und ER Einharken] mäßig gut feucht hält, jo wird er in kurzer Zeit dicht 
gut mit Erde bedeckt werden. Dabei dürfen die feineren werden. Von nun an muß man den Raſen jede Woche eins 
Samen aber auch nicht zu tief kommen, weil fie dann mal mähen. Auf dieje Weile erhält man einen ſammet⸗ 


ſchlecht aufgehen. Der Ungeübte teilt ſich die Fläche am artigen Raſen, in dem kein Unkraut mehr aufkommt. 


Baut Hülsenfrüchte 


Neue Stützen für Erbſen 


Reiſiger ſatz mit mancherlei Vorteilen 


Um den weichen Erbſenranken Halt zu bieten, ſteckt man ſtand von 40 bis 60 Zentimetern gelegten Erbſen angehäufeli 
nach altem Brauch trockene Zweige von Laubgehölzen in den und 10 Zentimeter hoch geworden find, werden alle zwei Bis 
Boden. Wo fie in genügender Menge alljährlich zu beſchaffen drei Meter dachförmig oben zuſammentreffende kräftige Stäbe 
ſind, wird man ſich ihrer auch weiterhin bedienen. In kleinen oder Latten feſt in die Erde geſteckt. An der Kreuzungsſtelle 
Gärten gibt es aber ſolches Reiſig nicht, und viele Garten- werden fie feft zuſammengebunden und in die Gabelungen legt 
beſitzer haben auch keine Gelegenheit, welches zu kaufen. Man man zweckmäßig noch eine waagerechte Verbindungslatte, die 
muß ſich dann anders helfen, und bei Verſuchen mit anderen ebenfalls feſtgebunden wird. Wer ſie ſparen will, muß die 
Mitteln hat ſich fogar gezeigt, daß es ſolche gibt. die dem Pfähle an den Beetenden durch Streben ſtützen, damit fie bei 
Reiſia noch vorzuziehen find. der Spannung der Drähte oder Fäden nicht nachgeben. Dieſe 

Für dieſen Zweck kommen in Betracht Bindfaden und erhalten unten Abſtände von 10 Zentimetern, in der Mitte von 
Draht. Die an ihnen fih emporrankenden Erbſen tragen 15 und oben 20 Zentimetern. Die Entfernungen werden an 
reicher, weil Luft und Licht beſſer zu den Pflanzen dringen den Böden gleichmäßig abgemeſſen, damit das Ganze ordentlich 
können. Infolgedeſſen ſetzen ſie auch früher Blüten an und ausſieht. An den Mittelpfählen klemmt man die Drähte in 
reifen die Schoken ſchneller. Das Reiſig muß man, damit es] Kerbe oder man ſchlingt fie um die Pfähle oder um kurze 
den Winddruck beſſer aushält, mit einer gewiſſen Neigung nach Nägel, die man darauf eingeſchlagen hat, herum. Man muß 
der Beetmitte einſtecken. Dadurch treffen ſich die Erbſenranken bei der Anlage im Auge behalten, daß man alles, was dazu 
der beiden Reihen jedeg Beetes in den oberen Teilen der gebraucht wird, nach der Ernte wieder ohne Verluſt abnehmen 
Büſche, und es entſteht oft ein dichtes Rankengewirr, das nur kann, um es für das nächſte Jahr aufzubewahren. 
noch außen die Sonnenwirkung genießt. Dabei werden die Etwas weniger Arbeit macht es, wenn man an Stelle von 
Pflanzen natürlich nicht voll ausgenützt. Drähten und Bindfäden Drahtgeflecht mit weiten Maſchen 

Ein großer Nachteil des Reiſigs beſteht weiter darin, daß verwendet. Das koſtet wohl etwas mehr, aber der Vorteil 
ih bei wiederholtem Gebrauche in aufeinanderfolgenden | ijt nicht zu unterſchätzen, den es bietet. Bei der Anſchaffung 
Jahren tieriſche und pflanzliche Schädlinge daran feſtſetzen. muß man ſich nach dem Wuchſe der Erbſen richten, die man 
Bei Bindfäden und Drähten braucht man dergleichen nicht zu | anbaut. Die meiſten Samenverzeichniſſe geben die Höhe an, 
befürchten. Dieſe erleichtern außerdem die Ernte der Schoten die die verſchiedenen Sorten erreichen. Für jedes Beet braucht 
ſehr. Die Pflanzen find bequem zu überſehen und man hat man vier Pfähle, um das Geflecht zu befeſtigen. Nur bei ſehr 
zwiſchen den Beeten mehr Bewegungsfreiheit. langen Beeten muß man noch Zwiſchenſtützen anbringen. Nack 

Am billigſten iſt folgende Vorrichtung aus Pfählen und der Ernte ift das Geflecht ſchnell wieder zuſammengerollt und 
Draht oder Fäden herzuſtellen: Wenn die zweireihig mit Ab- beiſeitegeſtellt um im Frühjahr ſofort gebrauchsfertig zu fein. 


. AAA 
3 find aber nach ſorgfältigen Beobachtungen weniger darauf zu: 
rüdzuführen, daß man auf zu altes Holz zurückging, als darauf, 
daß man die Verjüngung zur falſchen Zeit und erft bei kranken, 
M überhaupt nicht mehr verjüngungsfähigen Bäumen vornahm 
Kranke Pfirſichbäume, deren Hauptäſte faſt alle abgeſtorben ſind 
VEIT r VATE OEELA PONTE die nur noch einige geſunde Zweigſpitzen haben und bei dener 
5 ſich am Stamm keinerlei junge Austriebe mehr vorfinden 

Das Baumband als Krankheitsurſache lohnen die Verjüngung nicht. 
Dagegen kann man Pfirſichbäume, bei denen zwar die unte 


Große Verluſte entſtehen in Obſtpflanzungen durch nicht 
alljährliche nachgeſehene und gelockerte Baumbänder wenn ſie 
UT die Stämme einſchnüren und womöglich einwachſen. Wer junge 
UND Obſtbäume mit Pfählen un muß 3 im Winter oder 
Frühjahr nachſehen, ob die Bänder noch Raum für das Dicken⸗ 
Gutes Gerät fördert die Arbeit 5 der ame laſſen und Der noch in Ordnung find. 
Neuere Forſchungen haben gezeigt, daß durch das Wenden In der Obſtbaulehranſtalt der Provinz Schleswig-Holftein hat 
des 3 rið e — ob a Deshalb | man in den letzten Jahren dieſer Angelegenheit beſondere Auf» 
empfiehlt es ſich, den abgeſtochenen und gehobenen Boden un⸗ merkſamkeit gewidmet und alle möglichen Baumbänder geprüft. 
gewendet in die offene Furche zu ſetzen. Jit das Land verun⸗ Wie Landwirtſchaftsrat Dr. Heybemann im „Obſt⸗ und 
krautet, ſollte man das Unkraut gleich beim Graben ausihütteln | Gemüſebau“ mitteilt, it man nach faſt zehnjährigen Beob⸗ 
und in einen bereitſtehenden Korb legen. Weder das Graben] achtungen zu dem Ergebnis gekommen, daß Kokosſtricke im 
ohne zu wenden, noch das Ausſchütteln des Unkrautes läßt ſich niederſchlagsreichen Küſtenklima als Baumbänder zum min- 
mit dem Spaten fo gut ausführen wie mit der Grabegabel. deſten für Apfelbäume ungeeignet find. Zwar entftehen durch 
Ein weiterer Vorzug der Grabegabel ift die beſſere Lockerung des Reibungen keine Beſchädigungen der Rinde, aber ſobald fih 
dens. Bei leichtem Boden fällt die Erde zwiſchen den Zinken die mehrfachen Schlingen feſt um den Baum legen, hält ſich 
durch, aber auch ſchwerer Boden wird viel beſſer zerkleinert. auf ihrer Innenſeite die Feuchtigkeit der Niederſchläge lange 
Klumpen laſſen fih mit der Grabegabel leichter zerſchlagen als Zeit, da die voll Waſſer geſogenen Kokosſtricke ſchwer wieder 
mit dem Spaten. Mit dem Spaten werden läſtige Unkräuter, austrocknen; meiſtens bleibt die Rinde unter dieſem Baumband 
wie z. B. Quecke, meiſt untergegraben und fühlen ſich dann im feucht, und auf ihr finden dann die vom Regen hineingeſpülten 
1 Boden doppelt wohl. Zweckmäßig ift es, die erſte Sporen des Nectria⸗Krebſes befte Keimungsmöglichkeiten 
— pe Spaten zu graben. da hierdurch eine beſſere Aus den gleichen Gründen erwieſen ſich auch alle Fabri 
5 kate ungeeignet, bei a Filz 9 u 1 
ſchützenden Einlagen, wie Filz, Abfalleder, Linoleum, die Feuch⸗ 
Zwiebeln im Garten tigkeit länger feſthalten. Am beften bewährte ſich noch eine 
Aus zu dicht geſäten Zwiebeln kann nichts Rechtes werden, | lehr einfache Vorrichtung die ſich jeder ſelbſt herftellen fann: 
man muß fie verziehen, jo daß alle zehn bis fünfzehn Zentimeter ein Stück alter Gartenſchlauch oder Fahrradmantel, das auf 
eine Pflanze ſtehen bleibt. Wem es leid tut, die jungen einen 3 bis 4 Millimeter dicken verzinkten Draht gezogen und 
Iwiebelpflanzen wegzuwerfen dem ift ſehr zu raten, fie ums dadurch befeſtigt wird. 
e, Zu = > un. klein Be Sie vertragen dies ka 
und wachſen n weiter; man kann fie dann in genüge N : 
Weite Entfernung bringen, fo daß fie groß werden können. Man Veriüngte Pfirsichbäume 
durch Umpflanzen der jungen Sämlinge die Ernte ſehr Daß man ältere Pfirſichbäume, die im Ertrage nachlaſſen. 
derfrühen, indem man ſchon im Februar in einen Handtaſten durch ſtarken Rüdfhnitt neu beleben kann, wird bei uns noch 
im ſonnigen Zimmer oder noch beijer ins Frühbeet ausſät, um verhältnismäßig wenig beachtet. weil man den Gummifluß zu 
dann im April die Sämlinge auf das Zwiebelbeet im Freien ſehr fürchtet und teilweiſe die Erfahrung gemacht hat daß ver: 
zu pflanzen, wo fie ñh dann ſehr ſchnell weiterentwickeln. Jjüngte Pfirſichbäume im Saft eritidt find. Solche Mißerfolge 


— — — 


ren Zweige kahl geworden und vielleicht auch ſonſt noch einzelne 
dürre Zweige in der Krone vorhanden ſind, die aber ſonſt noch 
gute Geſundheit aufweiſen, meiſt mit recht gutem Erfolg auch 
bis auf die älteren Kronenzweige verjüngen. Dies gilt beſon⸗ 
ders von jenen Pfirſichbäumen, bei denen ſich am Kronenanſatz 
infolge irgendwelcher Störungen in der Saftleitung des Baumes 
junge Austriebe gebildet haben, die zum Neuaufbau der vers 
jüngten Krone Verwendung finden können. Am beſten wird 
das Verjüngen im Frühjahre, kurz vor dem Austreiben oder 
wenn die jungen Stammtriebe ſchon zu treiben begonnen haben. 
vorgenommen. 
— enea 


Sperrzeit für Tauben 


Auf Grund des § 30 des Feld- und Forſtporizeigeſetzes in 
der Faſſung der Bekanntmachung vom 21. Januar 1926 (Geſ.⸗ 
Samml. S. 83) hat das preußiſche Miniſterium für Landwirt: 


ſchaft, Domänen und Forſten für den Umfang des Staatsgebiet’ 


folgendes angeordnet: 

Tauben ſind in der Zeit vom 1. April bis 15. Mai derart 
zu halten, daß ſie die beſtellten Felder und Gärten nicht auf⸗ 
ſuchen können. Der Regierungspräfident kann im Falle be⸗ 
ſonderen Bedürfniſſes zum Schutz der Ernte oder der Herbit- 
beſtellung noch eine weitere Sperrzeit bis zur Höchſtdauer von 
insgeſamt einem Monat anordnen. Während der übrigen Zeit 
des Jahres dürfen die Tauben frei umherfliegen. 


Tauben, die während der Sperrzeit auf Feldern oder in 
Gärten angetroffen werden, darf ſich der Eigentümer oder der 
Nutzungsberechtigte des Grundſtücks ſowie der dort Jagdberech⸗ 
tigte aneignen. Die Vorſchriften betr. den Schutz der Brief- 
tauben und den Brieftaubenverkehr im Kriege vom 28. Mai 
1894 (Keichsgeſetzblatt S. 463) bleiben unberührt. 

Alle älteren landesrechtlichen Vorſchriften die das Halten 


von Tauben und den Schutz der Felder und Gärten gegen 
fremde Tauben betreffen, find aufgehoben worden. 
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Moratorium in der Kapitalsrücdzahlung 


Im Dziennit uſtaw Nr. 25 vom 10. April 
1933 iſt ein Geſetz erſchienen, durch das die 
Senkung von Haohetenzinſen und Erleichte⸗ 
zungen in der Rückzahlung von Hypothekenver⸗ 
pflichtungen wie fo gt defretiert werden: 


„Die Zinſen von bei Inkrafttreten des vor- 
liegenden Geſetzes deſtedendef Hypothekenver⸗ 
pflichtungen werden mit Wirkung ab $ 
1933 auf 6 Prozent jährli 
peehi Die obige 

thekariſch geſicherte 
ſchulden. ie d 
thek Lan 

e 


Hypothe 
ſetzes. 


April 
ch herab: 
Vorſchrift betrifft hypo⸗ 
erpflichtungen und Grund⸗ 
ur Sicherheitshypo⸗ 
Anden m n ſind nicht 
nverpflichtungen im Sinne des Gez 

Die Rückzahlung 


t othetari 1 
Kapitals ſowie die e oo und 
ſchulden darf nicht vor m 1. Oktober 1934 
geſordert werden. Unzuläſſig ijt bis zum 1.08: 
tober 1934 die zwan sweiſe Einziehung hypo⸗ 
thekariſch geſicherter Verpflichtungen gegen iſt 
die 1 asiy Einziehung der Zinſen un 
Koſten vor dieſem Termin zuläſſig. 


Vertragliche Abmachungen, die vor Intraft- 
treten des vorliegenden Geſetzes ache ei 
biger und Schuldner aue oſſen worden ſind, 
bleiben mit der einen Ausnahme beſtehen, daß 
der Schuldner in den Genuß der geſetzlich fejt 
gelegten ? der und des iei 

ums in der Rückzahlung ſeiner 
tungen kommen a Pe 


‚Dem Gläubiger ſteht nur dann das Recht 
einer früheren Nücga hinge 
rung ſeines Kapitals 
heitsobjeft durch Schuld 
Wertverminderun 
ea oeg infot 
wirtſchaftlichen Berhältniſſe it kein Grund 
zur Forderung einer früheren Rück hlung des 
Kapitals. Zinſenzahlungen, die 125 die Zeit 
ab 1. April 1933 über das Maß der elebita 
ea: bereits geleiſtet worden nd 
er nächſten Zinſenzahlung in Mne 
rechnung Ke t werden. Der Shud- 
ner hat das Recht, zu fordern, daß die von ihm 


fir die gezahlten 

ür die Seli ab 1. April 1933 fälligen Zinſen 
in Anrechnung gebracht werden, ſelbſt wenn bie 
Faden für die Zeit vorher n nicht bezahlt 


n 
kann ein dem Moratorium 


zu, wenn das Sicher⸗ 
des Schuldners eine 
erfahren hat. Eine 
ge der allgemeinen 


müſſen bei 


inſen vor allem bei den 


Der Gläubiger 
unterliegendes Kapital vorzeiti tündi- 
ge n, wenn der Schuldner mit der Zahlung der 
ür die Zeit ab 1. April 1933 rn e 
um mehr als drei Monate im Rüde 
tande iſt. Falle beide Seiten vereinbart 
haben, daß bei nicht termingerechter Zahlung 
der ab 1. April 1933 zahlbaren Jinfen höhere 
Zinſen gelten follen p bleibt dieje Abmachung 
mit dem einen Borbehalt beſtehen, daß die ver: 
einbarten höheren Jinſen 8 Prozent jähr⸗ 
lich nicht überſchreiten dürfen. ; 


Die im vorliegenden Geſetz vorgeſehenen Er- 
leichterungen ſtehen auch den fur die ! ee 
verpflichtung perſönlich . Schuld⸗ 
nern zu. Die d Sicherſtellung der 
Zinſen erliſcht um den Teil, um den fie geſenkt 
wurden. Die genannten Erleichterungen in der 
Verzinſung und Rückzohlun behalten auch 

— Geltung, jah 


dritten Perſonen gegeniiber i 
hekenausweis (Grundbuch 


wenn dicje im Hypo: 


nicht genannt fnd. 


Falls die Zahlungsfähigteit und die wirt- 
ee Möglichkeiten des Schuldners eine 
rühete Rückzahlung des Kapitals (d. h. vor Ab⸗ 
lauf des geaen Moratoriums) geftatten, 
tann der. Gläubiger die Aufhebung des Mora: 
toriums in dieſem Falle beantragen. Den Bes 
weis der ee und wirtſchaftlichen 
Möglichteiten des Schuldners hat der Gläubiger 
zu führen. Die Rückzahlun 
in Raten erfolgen. Jur Utteilsfällung find in 
olchen Fällen die Gerichte nach den Grund⸗ 
lägen des zivilrechtlichen Verfahrens berufen. 


des Kapitals kann 


Gibt es wohl ein Theater, in dem alle Schau⸗ 
ſpieler ſchweigend und gehorſam die Anord⸗ 
nungen des Direktors entgegennehmen, ein 
Theater, in dem die 1 er nicht bezahlt 
werden, in dem es ee eſſen keine Gagen⸗ 
ſtreitigteiten gibt? Ein Theater in dem 


Konkurrenzneid zwiſchen den auſpielern 
Haſſes und dr 
exiſtiert. Im 


an dem kein Wort des 

dißgunſt fällt? Wirklich — es 

Wiener 4 8 Es — 250 S 1 und 

Vos dieſes Rieſenenſembles wſckelt ſich jede 
orſtellung reibungslos ab. 

Allerdings — es ſind keine lebendigen Schau⸗ 
ſpieler, die hier auftreten, ſondern hölzerne, 
kleine, hölzerne Marionetten. Profeſſor ert 
Payr von der Wiener 8 
Schöpfer und Verwalter dieſer Heinen 
Er ift dieſes Jahr hinausgezogen in den Prater, 
dieſen bunten Vergnügungsplatz der iener, 
der am Anfang eines endlojen, bezaubernden 
Parkes liegt, eines Parkes mit langen Kaſta⸗ 
nienalleen, weiten Raſenplätzen, über die ſchon 
jest im April das Gold blühender Büſche 
flammt. 


„In einem beſcheidenen ſchuppenartigen Bau 
it das ganze „Enſemble“ untergebracht, das, 
wie geſagt, aus 250 Puppen, 70 Tieren und 
außerdem 16 ern 5 beſteht, 
die die verſchiedenſten und vie ſeitigſten Funk⸗ 
tionen zu erfüllen haben. 


Wir wurden von Profeſſor Par, einem 
weißhaarigen. beweglichen alten Herrn, der 


Bühne. 


Kleiner Künstler Wunderwelt 


volle jedesmal au 
Penſion ohne i 708 — 


Handelt es ſich um Verpflichtungen, die auf 
ländlichen Beſitzungen ſichergeſtellt find, jo haben 
die zuſtändigen Schiedsämter die Entſcheidung 
zu treffen. 

Die Beſchlüſſe des vorliegenden Geſetzes be⸗ 
treffen nicht: P 

i. Verpflichtungen von Inſtituten für lang⸗ 
friſtige Kredite, die durch Pfandbriefe, Obliga⸗ 
tionen oder Bargelder ſichergeſtellt ſind, ſowie 


| 


Verpflichtungen von induſtriellen Einrichtungen 
und Stiftungen, die eigene Obligationen (teil. 
weiſe Schuldverſchreibungen) ſicherſtellen. 

2. Verpflichtungen von Staatsbanken und 
Bankunternehmen gemäß Art. 2, 3 und 119 des 
Geſetzes über das Bankrecht (Dz. Uſt. Nr. 34, 
Poj. 321, vom 17. März 1928), Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften, die den Repiſtonsverbänden e 
deren Liſte der Finanzminiſter feſtlegt, ferner 
eine Reihe weiterer (im Geſetz angeführter) 
kommunalen und Gemeindeſparkaſſen. 

3. Verpflichtungen, die nach dem 1. Juli 1932 
entſtanden find. 

Das vorliegende Geſetz tritt mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft. 


Neue Steuern für den Arbeitsjonds 


Arbeitgeber, Arbeitnehmer und freie Berufe zahlen 1 Prozent des fteuer- 
pflichtigen Einkommens — 1 Prozent vou Mietserlrägen — Steuer von 
Mietsquittungen fällt fort 


Mit dem 1. April d. J. iſt durch Geſe 
Utaw Nr. 22) ein Arbeitsfonds 
worden, deſſen Aufgabe es iſt, öffentliche Ar 
beiten zu finanzieren um dadurch der Arbeits⸗ 
loſigteit zu r Die Mittel dazu Be er 
aus verſchiedenen Abgaben jowie Unterſtützun⸗ 
gen der Kommunalverbände und des Staates. 
Die Abgaben wurden teils auch ſchon N zur 


ej A 


Arbeitsloſenhilfe erhoben, teils werden ie ab 
1. April neu eingeführt, Die neu eingeführten 
Abgaben feen im Hinblick auf die große Zahl 
der Betroffenen von beſonderer Bedeutung. 


1. Arbeitnehmer und Arbeitgeber 

Perſonen, die Dienſtbeſoldungen oder eine 
ſtändige Entſchädigung für geleiſtete Arbeit 
beziehen, zahlen von dem geſamten Einkommen 
1 inent Der Abgabe unterliegen auch Pen- 
ſions⸗ und Rentenempfänger, deren Penſion 
oder Rente 59 e. monatlich re Bes 
freit von der Abgabepflicht find lan irtſchaft⸗ 
liche Arbeiter und ferner Arbeiter, die in Hand⸗ 
werksbetrieben beſchäftigt ſind, die Handwerks⸗ 
karten und ein Steuerpatent der. VIII. Kate⸗ 
gorie beſitzen. 5 8 

Auch 1 Beer von den an Arbeit- 
nehmer gezahlten joldungen 1 Prozent zu 
entrichten. Ihre Abgabepflicht erſtreckt nicht 
Dr ezahlte njionen und Renten. frets. 
fin 0 un der Staatsſchatz, die Kommunal⸗ 
verbände (kommunale Unternehmen, deren 
ſätze nicht in den gewößnlidien Budgets der 
KRommünalverbände en 2 7 unterliegen 
jedoch der Abgabepfliät), oziale und sonte j 
nelle Organiſationen, die hlfahrtseinrichtun⸗ 
en unterhalten oder ſich mi: Ar K Adria hiw 
eſchäftigen. Landwirtſchaftliche Arbeitgeber 
zahlen die Abgabe nur von den Verdienſten 
geiſtiger Arbeiter (Angeſtellten). pi 

Berechnungsgrundlage für die Abgabe ſowohl 
der Arbeitnehmer wie hir Arbeitgeber K bie 
lte Entſchädigung oder 

2 e, wobei Be- 
träge unter 1 3 sty nicht berückſich⸗igt werden. 
Die Abgabe der Arbeitnehmer haben die Ar⸗ 
beitgeber bei jeder Zahlung einzubehalten und 
abzuführen. Beide bgaben (Arbeitnehmer: 
und Arbeitgeberteil) find dann von den Arbeit- 
gebern bis Ende des Monats, der auf die Aus⸗ 
zahlung folgt, bei der Krankenkaſſe einzuzahlen, 
wobei eine Deklaration vorzulegen iſt. 


2. Freie Berufe 

Auch die freien Berufe, wie Aerzte, Rechts⸗ 
anwälte . Ingenieure uſw., werden 
zu der Ab herangezogen. Sie beträgt bei 
ihnen 1 Prozent des ſteuerpflichtigen Einkom⸗ 
mens aus Berufsarbeit (Einkommen aus 

us 
i 
rt 


hejig, Kapitalvermögen und dgl. unter: 
t alſo nicht der Abgabe). Die be⸗ 
net das Finanzamt zuſammen mit der Ein⸗ 


fommenjteuer und vermerkt fie auf dem Steuer⸗ 
beſcheid. ga zahlen iſt die Steuerabgabe bis 
m 1. November eines jeden Steuerjahres 
zw. binnen 30 Tagen nach Zuſtellung des 


über ſeinen Brillengläſern ein vergnügtes Jun⸗ 
Fre zu uns herüberſchickt, vor Beginn 
er Vorſtellung hinter die Kuliſſen des Thea⸗ 
ters geführt. 


Die kleine Bühne, die man vom Zuſchauer⸗ 
raum ſieht, läßt wirtlich nicht vermuten, we 
komplizierter Apparat dazu nötig iſt, um mi 
den kleinen, etwa 25 Zentimeter hohen Mario 
netten eine Aufführung zuſtande zu bringen. 


Eine e 7 75 Treppe führt auf die Bühne. 
Rechts und links hängen ſchon an Drähten die 
kleinen Schauspieler, die heute auftreten follen. 
Die Kulſſſen zum erjten Akt ſtehen ſchon fertig 
aufgebaut da, und ein großer Schnürboden Über 
der Bühne macht das ſchnelle uswechſeln der 
rationen möglich. Dieſes kleine Theater 
t aber auch alle Einrichtungen einer 
groben Bühne, die tompligierte ten elektriſchen 
leuchtungsanlagen, nwerfer, auch einen 
Souffleurkaſten, nur daß er hier die Geſtalt 
eines 1 hat, das, an der Innenſeite 
des Bühnenrahmens endend, die Worte des 
inter der Bühne ſitzenden iſſeurs zu den 
. een weiterleitet. Dieſer Regiſſeur 
gibt die . ehle für die Puppen, 
ei Perſonen führen die Puppen an ihrem 
omplizierten Drahtwerk. ein Elektriker 
ür die ati 1 ſitzt an einer großen 
Ittafel Pr ein Mufiter begleitet die Puppen 
bei ihren Tänzen (ganze Ballettſzenen werden 
ja gegeben!), und unter der Bühne ſitzen die 
tee die den kleinen hölzernen Marionetten 
ihre Stimmen leihen. - 


rofeſſor Payr erklärt uns alles mit liebe⸗ 
vollem Stolz. Seit ſeiner Kindheit arbeitet 


orgt 


Um- 


den, mit dem Ve 


Steuerbeſcheides, wenn die Zuſtellung nach dem 
15. Oktober erfolgt. Erſtmalig wird die Ab⸗ 
gabe für das Steuerfahr 1933 berechnet. 


3. Sejm- und Senatsabgeordnete 
Abgeordne aben 1 Prozent ihrer Diäten 
zu entrichten. ie Abgabe wird durch das 
Gejm- bzw. Senatsbüro bei jeder Auszahlung 
einbehalten und abgeführt. 


4. Tantiemen 
Von Tantiemebezügen ſind 2 Prozent als Ab⸗ 
abe zu entrichten. Die Abgabe t bei jeder 
Tantiemenzahlung einzuhalten und binnen 
ſieben Tagen nach Ablauf des Monats, in dem 


Die Aufſicht über Milch 
und Molkerei: Produkte 


„„Im „Dziennit Uſtaw“ Nr. 19 vom 24. März 
iſt, wie wir bereits meldeten, ein Geſetz erſchie⸗ 
nen, das eine Neuregelung der Aufſicht über 
Milch und Molkereiprodukte vorſieht. Das 
Geſetz beſteht aus ſieben Abſchnitten, die ſich 
mit den allgemeinen Beſtimmungen, mit den 
Räumlichkeiten, in denen die Milchproduktion 
erfolgt und Molkereiprodukte hergeſtellt wer⸗ 
N rkauf und dem Um von 
Milch und Moltereiprodutten beſchäftigt. Es 
enthält sängebende Beſtimmungen darüber, was 
unter einzelnen he ten zu verſtehen 
iſt, wie Gefäße und Inſtrumente, die zur Er⸗ 
jeugung von Milchprodukten dienen, aufzu⸗ 
wa 


ren und N gie nd. zum 
Schluß befaßt ſich das Geſetz mit en Betim- 
mungen über das Perſonal, das bei der Her- 


Peruna von Milch und Molkereiprodukten be- 
chäftigt iſt, und enthält endlich noch Schluß⸗ 
beſtimmungen, aus denen hervorgeht, daß da⸗ 
Geſetz drei Monate nach ſeiner Veröffentlichung, 
d. h. am 24. Juni d. J., in Kraft tritt und da 
alle bis dahin gültigen Beſtimmungen dieſer 
Art e werden. 

„Den Beſtimmungen dieſer Verordnung unter- 
liegen: 1. Milch und Mol tereiprodukte, die fir 
den Verkauf oder einen anders gearteten Ume 
ſatz beſtimmt ſind; 2. Viehſtälle, die für die 
aar ugua, zum Verkauf oder Weiterver- 
äußerung beſtimmt find; 3. alle Räume, die der 
1 und Vorhereitung von Milch 
um Verkauf dienen; 4. Produktionsſtätten, in 
enen die Verarbeitung von Milch zum Weiter⸗ 
verkauf ſtattfindet; 5. Läden, die ſich mit dem 
Sertan von Milch und Molkereiprodukten bes 
aljen 


i 1 — bi jen 7 tommen: un 
mild, wer: ollmi un agermild. 
Unter Vel und hochwertiger Vollmilch 


ec das Geje eine Milh, die von den 


diefer Mann an dem Marionetten iel, immer 
neue Dinge erfindet er. So er aht er, daß 
neuerdings ſeine Puppen Gegenſtände mit der 
hand aufheben können. Es wird durch Magne⸗ 
smus erreicht, aber, wie er jelbit zugibt, 
klappt die Sache noch nicht ganz richtig. 


D nun ertönt ein Gongſchlag, und wir 
ſchlüpfen in den bereits verdunkelten Zu chauer⸗ 
aum. t grüne Samtvorhang geht hoch 
die Vorſtellung beginnt. „Märchen, große 
erte in 6 Bildern von Payt⸗Lohr“ ſtehk auf 
m Programm. 


Und bald jtehen wir, genau wie die Kinder, 
Hauptteil des Publikums bilden, unter 
auber des Maxlonettenſpiels. Es ift 
mätchenhaft, dieſes zarte Spiel det 
kleinen hölzernen Menſchen, ihre leichten. 
wereloſen Bewegungen, die alle Geſetze der 
werkraft nicht kennen, die uns mit andäch⸗ 
tigem Staunen und tiefem Entzücken erfüllen. 


Und was da alles geſchieht! Die kleine liebe 
rinzeſſin Vergißmeinnicht mit ihrer dürten 
ofdame Modika von r in 

einen blaugrünen, unheimlichen vor eine 

Räuber vor der ſoeben dle ſchröcklichen 
Räuber Kramulini und Mordundtot einen 
furchtbaren Käubertanz zu den rauh n 
eines Räuberliedes auge len begleitet 
Bon ujja, dem ſchwarzen Räuberhund. Aber 
€ 


1: die böſen Räu 1 
chen gar nicht gern verſpeiſt werden möchte, 
werden von den tapferen Bremer Stadtmuſi⸗ 
kanten beſiegt und nerjagt und es nimmt alles, 
wie es in einem rechten Märchen ſein muß, ein 
gutes und glückliches Ende. i 


t, von denen Prinzeß⸗ 


en Tönen 


f und Steuern 


immune Umm 


Senkung der Hypothekenzinſen 
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die Zahlung erfolgt war, an die Kalle u 


Fipanzamtes abzuführen. 


5. Hausmieten g 
Von Mietserträgen für die Vermietung UA 
Wohnungen und Gebäuden, ganz oder teilweile 
it ohne Rückſicht auf die Nutzung (aljo gie 
ob Wohnung oder für gewerbliche Zwecke) ein 
Abgabe von 0,5 Prozent der jedesmalige 1 
2 zahlen. Befreit ſind Miete 
für Wohnungen von 1—2 Zimmer! 
Die Zahlung der Abgabe hat durch den Haus 
beſitzer für ein Vierteljahr im Laufe des zwe. 
ten auf das Quartal folgenden Monats an = 
Kaſſe des Finanzamtes zu erfolgen, wobei ein 
Auftellung der im letzten Quartal ein egange 
nen Mieten einzureichen ift. Erſtmalig wit 
alſo die Abgabe im Laufe des Monats ten 
d. J. für das Quartal April—Juni zu zahlen 
ſein. 
Dieſe Abgabe tritt an Stelle der am 1. Sep⸗ 


tember 1932 eingeführten —.— von Miete 


Quittungen. Die neue Abgabepflicht iſt jomit 
eine weitere, da fie ſich auf alle Mieten erſtreckt, 
ohne Rückſicht darauf, ob eine Quittung ausge“ 
ſtellt wurde oder nicht. So wie die frühere, 


braucht fie aber auch nur von den tatſäch 


lich eingegangenen Mieten gezahlt u 


werden. 
eine ganze Rei ý 8 
von Eintrittskarten, Totaliſatoren, Zucker, Bier, 
elektriſchen Glühbirnen, s und von Ga 
ſtätten für nächtliche Beſucher. Alle dieſe 
gaben waren bereits ab 1. September 1932 ein 
geführt. Die damalige Verordnung verl 
mit dem 1. April d. J. ihre Gültigkeit, und an 
ihre Stelle tritt das neue Geſetz. 
eine Abgabe für Schrankfächer (Safes), 
durch die frühere Verordnung wg — hrt wat, 
er tennt, fällt dieje Abgabe mit dem 1. April 
d. J. fort. i 


Fettgehalt als 3 Prozent t, kann gi 
falls als Vollmilch in den ndel gelangen, 
muß jedoch einen entſprechenden Vermerk über 
die Höhe des Fettgehaltes haben. nr 
wertiger Vollmilch verſteht das Geſetz Milch, 
die aus beſonderen, unter ſtändiger tierärz 
licher Kontrolle Be Ställen kommt und 
in vorbildlicher Sauberkeit gewonnen wird, die 
ſtändig in einer Temperatur von weniger als 
12 Grad gehalten wird, die mindeſtens einen 
Fettgehalt von 3,2 Prozent beſitzt und nur in 
geſchloſſenen Gefäßen zum Verkauf gelangt. x 

Unter Molkereiprodukten verſteht das- Gejeb: 
Sauermi Sahne, faure Sahne, Weichtäſe⸗ 
Käſe, Butter, Kefir, Yoghurt, Kumis, jterili 
peee Milch, homogenijierte, pafteurifierte um 

ndenjierte Milch, Milch in P r 
Das Geſetz befaßt ſich dann noch im einzeln 
mit den verſchiedenen Fettgehalten von Butter 
und Käſe. Verboten ijt der Verkauf und die 
weitere Veräußerung von Milch und Molkerei⸗ 
rodukten, die verdorben, gefälſcht und für die 
. 2 find, orner W . 4 

ezeichnung erfahren. boten in 
ber 8 aa von 5 die Mic. 905 

n herrührt, von unreiner ilch, 
—.— eſürbter Milch uſw. Ebenſo verboten 
iſt der Verkauf von Molkereiprodukten, die 
ein Ice Ausjehen daten die einen un 
natürlichen Geruch und Geſchmack beſitzen, die 
fremde Fette enthalten ujw. 

Die Beſtimmungen über den Verkauf und 
die Weiterveräußerung von Milch und Molte 
reiprodukten ſehen im weſentli folge 
vor: Milch, die zum Transport beſtimmt if, 

entſprechend gekühlt 1 t ve 
transport beſtimmten Gefäße mülſſen dich 


ſchloſſen und bed 
nhabers enthalten. In 
in denen Milch und Molkereiprodukte 
um Verkauf gelangen, dürfen nit ander, 
rodukte lagern, die ungünſtig auf Milch un 
Molkereiprodukte einwirken. Unter Haufe 
handel ſieht das Geſetz die Suftellun ins Haus 
und das Angebot auf Märt en, lägen u f 
Straßen vor. In dieſem Falle ift der Verkau 
von Milch und Sahne nur in geſonderten un 
entſprechend geſchloſſenen Gefäßen geſtattet. 


Die Bühnenbilder find von Meiſterhänden 
entworfen, entzückend außer dem Märchenwa 
die Königsburg, vor der zwei echte, bärbeißige 
Landsknechte Wache halten. 


ede W ibt es ein neues ram 
BR ee her Vol 


beſuchten, gab es noch größere Uobteraſch ungen 
i fogar hinunter aui at 


uf der 
f 7 ne. 
rünem Licht 255 2 tummeln ſich N in 


die 


ch ſein Maul auf und zu, und die j redlich. 
peer 
tönigs 0 bewacht von zwei dicken Kart, 
en, wird ſichtbar, das Tor öffnet ſich, und a 5 

eertiere verſammeln fih vor dem Thron ihre, 
Die Leucht 


lber 


Es ift wirtlic eine jo echte Märchenwelt, Pi 
ſie das große Theater niemals wiedergeben 
kann. Es iſt daher begreiflich, daß alle Wien 
Kinder und alle die, die fid ein Herz bewahe 
haben für dieje ſchwebende Welt des Traum 
gern immer wieder herausfahren in den Pre 
zu Profeſſor Payr und ſeinen Marionette 


* 


Außer den genannten Abgaben wird noch 
k anderer Abgaben 7 ſo 


Da dieſes 
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Handelszeitupe des Posener Tatebbatts 


schliesslich durch die Kasse I des Warschauer b 0 G % % % % % % e 0 0 
Finanzamtes zurückgekauft. f ; 


Akiuelle Probleme 


Auf der Tagung des polnischen Landwirtever- 
au des, welche vor kurzem in Posen stattland, hielt 
N Direktor des Verbandes der Getreideexporteure 
sen, Leo Domański, einen interessanten Vortrag 
oli die aktuellen Probleme der polnischen Getreide- 

tik, Aus diesem Vortrag selen nachstehend die 
tigsten Gesichtspunkte wiedergegeben: 


„oe polnische Getreidepolitik sei vor allem, so be- 


dale der Redner, das Ergebnis der polnischen Pro- 

linie verhältnisse, Wenn man von den Grund. 

be t der Getreidepolitik spreche, so müssten drel 

spondere Gruppen von Produktionsgebieten unter- 
en werden: 


l. Die Wojewodschaiten mit ständigen Getreide- 
Schüssen, wie Posen, Pommerellen, Warschau, 
Wubtin, Wolhynien und Tarnopol; 
°% die Wojewodschaiten mit ständigem Zuschuss- 
dari in Getreide, wie Kielce, Wilna, Polesien, 
ien, Krakau, Lemberg und Stanislau; 
3. die Wojewodschaiten, deren Situation in Ab- 
warnen von den Ernteerträgen erheblich schwankt, 
lè Lodz, Białystok und Nowogrodek, 


Die grössten Getreideüberschüsse über den Bigen- 
dart weist die Wojewodschaft Posen aut. Sie er- 
eine Höhe, die etwa dem gesamten pol- 
Getreideexport entspricht, Zieht man von 
der Ueberschuss ganz Polens nur den Ueberschuss 
Wojewodschaft Posen ab, so zeigt sich, dass 
übrigen 14 Wolewodschaften Defizitgebiete in 
bezug auf die Getreideproduktion sind. 


Hauptziej] der volnischen Getröldepolitik 
— die Beseitigung der Getreideüberschüsse in 
Eu westlichen Wojewodschaiten seln, wodurch im 
ergebnis im übrigen Polen ein Fehlbetrag ent- 

hen und auf eine feste Preistendenz hinwirkes 

de. Die Beseitigung der Ueberschüsse könne nur 
„roh einen intensiven Frühjahrsexport bewerkstelligt 
erden, der unter allen Umständen zu forcieren sei, 
tumal es sich gezeigt habe, dass die Placierung von 


— ee 


Firmennachrichten 


11 


müsse 


Konkurse 


Erötinungstermin. K. = Konkursverwalter. 
* = Anmeldetermin. G. Gläubiger versammlung. 
(Termine finden in den Burggerichten statt.) 


Irscha u, Konkursveriahren Fa. „Arkon“, 

S. A. infolge Mangels Masse auigehoben. 

Osen, Konkursverfahren Fa, „Rola“, S. A. G. 
4. 1933, 10 Uhr, Zimmer 29. 

targard, Konkursverlahren Starogardzka Fa- 
ka Mebli, Tow. Akc. An Stelle des bisherigen 

Konkursverwalters Oleksyn wird Rechtsanwalt 

elske aus Stargard eingestellt. 

elne. Konkursvertahren Leon Lippmann. 

E 30. 3. 1933, 11 Uhr. K. Kazimierz Borsz. A. 

l. 8. 1933. Erster Termin 1. 5, 1933, 10 Uhr. G. 
6.. 1933, 10 Uhr. 


Gerichtsaufsichten 
(Termine finden in den Burggerichten statt.) 


Nesen, Tahlungsaulschub Wiadystaw Chef- 
mieki aus Kosmowo, Kreis Gnesen. An Stelle 
bisherigen Konkursverwalters Cheimicki wird 
Czesław Obst aus Konikowo zum Konkursverwalter 
K angestellt. 
nigshütte. 


E. a 


a 


Abraham Pinkesield, ul. Wol- 
39. Zahlungsaufschub bis 29, 6. 1933 ertellt. 
Vermögensverwalter Wtadystaw Kabiläski, ul. So- 
* bieskiego 24. 
Ulm. Zahlungsaufschub der Geschwister Romuald 
und Jadwiga Udatowski in Lynce, Krels 
Im. Prüfungstermin 26. 4. 1933, 10 Uhr, Zimmer 
. 23, ts 
Ma gilino. Franciszek Klessy. Zahlungsaul- 
Schub bis 6. 7. 1933 verlängert. 
Sen, Vergleichsverfahren Wactaw Morawski 
der „Apteka pod Gwiazdą, ul. Kraszewsklego 
Nr. 12. G. 27. 4, 1933, 10 Uhr, ul, Miyńska Nr. 1a, 
er 29. 
sen, Vergleichsverfahren Stanistaw Czachowski, 
N. Wielka 13. G. 26. 4, 1933, 11 Uhr, Zimmer 29. 
awitsch, Zahlungsauischub Fa. H. Sinke 
n. Sohn. Eröffnung des Vergleichs verlahreus⸗ 
born. Zahlungsauischub Fa. Kryszczyüski 
ne jiesielski. Verhütungsverfahren anfge- 
N. 


Generalversammlungen 


9 
5. Fa, „Pebeco, Polskie Wytwory Beiers- 
doria“, S. A. in Posen. Ordentl. G.-V. 17.30 Uhr 
2 Büro des Notars Dr. Jeszke, Pl. Wolności 13. 
E. Pomorski Bank Rolniczy, S. A, in Thorn, 
= Szeroka 30. Ordentl. G.-V. 16 Uhr im Bank- 


al. 
* 4 Herwannmühlen, S. A. in Posen, Plac 


Wolności 171. Orcentl. G.-V. 10 Uhr in den 
an Räumen der Firma. 
„ 1 „Zakład leczniczy „Pod Piastem“ in 


Ordentl, G.-V. 
aq Widok 23, W. 3, 11 Uhr. 
. Poznański Bank Ziemian, S. A. in Posen, 
AI. Marcinkowskiego 13. Ordentl. G.-V. 13 Uhr im 
3 allo. 
4. Teatr Polski in Posen. Ordentl. G.-V. 
5.30 Uhr im Sitzungssaal der Bank Zwiazku Spółek 
a obo web. Plac Wolnosci 18. 
4. „Fema“, S. A. in Bromberg, ul. Dr, E. War- 
Ordentl. G.-V. 19 Uhr im Büro der 


in Warschau, ulica 


Miiskjego 11. 
Firma. 

55 Fa, Gbiorczyki S-ka, ul. Zwierzynlecka 

— Ordentl. G.-V. 16 Uhr in den Räumen der 
* 4. „Gleba“, Sp. Akc. in Posen, Plac Nowo- 
2% sk Nr. 4. Ordentl. G.-V. 11 Uhr, Zimmer 4. 
Q „Unia“, Zjednoczone Fabryki Maszyn iu 

Faudenz. Ordentl. G.-V. 10.30 Uhr im Lokal der 
a km. 
r . „Arwogaz“ in Posen, ul. Daąbrow- 


4 Fa 
Skiego 79. Ordentl. G.-V. 4 Uhr in den Räumen 
ber Firma. 


l 


der polnischen Getreidepolitik 


Getreide auf den Auslandsmärkten zu späteren Zeiten 
wesentlich komplizierter sel. 

Befürchtungen hinsichtlich eines Getreidemangels 
brauchten in Polen nicht Platz zu greifen, Die Mög- 
lichkeiten für eine Einschränkung des Verbrauchs in 
Polen seien: enorm. Die Getreidemengen, welche 
auf den Markt gelangen, seien stets von der Preise 


gestaltung abhängig; je höher der Getreldeprels sei, 
desto stärker sei das Angebot und je niedriger der 
Prelsstand wäre, desto mehr verbrauchten die Land- 
wirte ihr Getreide in der eigenen Wirtschaft, vor 


allem als Viehfutter. 


Die Verbrauchsschwankungen der vier Haupt- 
getreidearten in Polen seien in den verschiedenen 
Jahren ganz erheblich und um ein Vielfaches höher 
gewesen als die Exportziifera der besten Export- 
lahre, Im Jahre 1924/25 wurden z. B. ca. 8 Mul. t 
Getreide verbraucht, während im Jahre 1929/30 
ca, 13 Mill, t konsumiert wurden. Der Unterschied 
zwischen diesen beiden Erntejahren sei fünfmal 
grösser als der Getreideexport im besten Ans- 
tahrlahr. 

Die polnische Getreidepolitik, welche sich auf den 
Schutzzoli, aut Lombardkredite, Zollrückerstattungen 
bzw. Ausfuhrprämlen, sowie auf Interventiousmass- 
nahmen der staatlichen Getreidehandelsgesellschait 
stütze, arbeite im allgemeinen gut. Immerhin sollten 
gewisse Korrekturen in folgender Richtung vor- 
genommen werden: 

1. Verbilligung des Lombardkredites und verein- 
fachung der Prozedur. j 

2. Vereinheitlichung der Höhe der Ausfuhrprämie 
tür die vier wichtigsten Getreidearten. 

3. Bereitstellung ausreichender Interventions mittel, 
welche eine gleichmässige Entwicklung der Getreide- 
preise im Verlauf des ganzen Erntelahres ohne er- 
hebliche Schwankungen ermöglichen, 

Als von grösster Wichtigkeit bezeichnete der 
Reierent die rechtzeitige Aufstellung von Richt- 
linien für die Getreidepolitik, welche die ganze Kame 
pagne hindurch Geltung haben und den Verzicht auf 
Aenderungen der Getreidepolitik im Verlauf eines 
bestimmten Erntejahres, um die Stabilität und die 
Sicherheit des Marktes nicht zu gefährden. DPW. 


Wann tritt die Herabsetzung 
der Gaspreise ein? 


Das Ministerium für Industrie und Handel hat die 
Untersuchungen der Kosten und Kalkulation der 
einzelnen Gasanstalten in Polen beendet, die eine 
Vorbereitung zur Herabsetzung der Gaspreise be- 
zwecken, deren Höhe individuell festgesetzt werden 
soll, Da alle Gasanstalten in Polen Kommunalunter- 
nehmungen snd, hat das Ministerium seine Anträge 
dem Inuenministerium als der Aufsichtsbehörde der 
Selbstverwaltungeu zugesandt. Wie- verlautet, ist 
eine Verfügung über die Herabsetzung der Gaspreise 
nicht vor Ablaui von drei Monaten zu erwarten. 


Um die Entschuldung der polnischen 
Industrie 


Die Frage der Entschuldung der polnischen Indu- 
strie steht augenblicklich Im Mittelpunkt der pol- 
nischen Regierungserwägungen. Auf diesem Gebiete 
sind Vorarbeiten im Gange, die sich allerdings im 
Augenblick noch nicht abschliessend beurteilen 
lassen. Die Bemühungen der polnischen Regierung 
sollen, wie von uns letzthin schon angedeutet wurde, 
auf eine Ausdehnung der Tätigkeit der neu zu grün- 
denden Akzeribank gerichtet sein, die mit ver- 
stärkten Mitteln ausgerüstet, sich auch der Ent. 
schuldung der polnischen Industrie zuwenden soll. 

Nach den vorliegenden Projekten soll die Ent- 
schuldung der polnischen Industrie an sich zunächst 
durch entsprechende Regulierung der Zins. und 
Amortisationszahlungen aul ihre kurziristigen Vere 
bindlichkelten bei den staatlichen Banken herbei» 
geführt werden. Lediglich für die Verflüssigung der 
eingefrorenen Industriekredite der Privatbanken soll 
die Vermittlung der Akzeptbank in Anspruch genom- 
men werden. Hierzu bemerkt die „Gazeta Han- 
diowa“, dass die Industriekreise in Polen sich nicht 
um eine Entschuldung bemühten. Von den Industrie» 
organisationen seien keine Vorschläge ausgearbeitet 
worden, welche eine Konvertierung der industriellen 
Verpflichtungen zum Gegenstand haben. Vielmehr 
balten die polnischen Industriekrelse am elner ver- 
längerung der Dauer der Gerlchtsauisicht von neun 
Monaten auf zwei Jahre iest, DPW. 


Die Bestimmungen über die Erlangung 
der Haferausfuhrprämie in Polen 


Im Einvernehmen mit dem ‚polnischen Landwirte 
schaftsminister hat der polnische Handelsmlulster die 
Bedingungen für die Gewährung der Prämien bei 
der Ausfuhr von Hafer festgesetzt. 
für die Ausiuhrprämien können Handelsfirmen und 
Genossenschaften erhalten, welche sich durch einen 
ausländischen Lieferungskontrakt über mindestens 
45 t Hafer »uswelsen und einen Auszug aus dem 
Handelsregister beibringen. Ferner ist die Vorlage 
einer Bescheinigung der zuständigen Industrie- und 
Handelskammer über die Qualität des Exportpro- 
duktes beizubringen. DPW. 


Die Schatzscheinemission der polnischen 
Regierung 


Zu unserer Meldung üher die Ausgabe von Schatz- 
scheinen durch den polnischen Finanzminister in 
Höhe von 75 Mill. zt wäre noch folgendes nachzu- 
tragen Die Verzinsung beträgt für Schatzscheine 
mit dreimonatiger Laufzeit 4.5 Prozent und tür 
solche mit sechsmonatiger Laufzeit 6 Prozent lähr- 
lich. Die Zinsen sind im voraus zahlbar, Mit dem 
Verkauf der Schatzscheine wird sich die Bank Polski 
befassen. Die Scheine der ersten Serie werden ohne 
jede Einschränkung und ohne jeden Abzug bis zum 
Ablauf von 6 Monaten nach Fälligkeit von den 
Filialen der Bank Polski, sowie von anderen hierzu 
ermächtigten Instituten eingelöst, Nach Ablauf 


dieses Termins werden die Schatzscheine aus- | Sämtliche Rässen. u. Markinotlerungen obse Gewähr 


Wie aus den Meldungen zu ersehen ist, bat die 
polnische Reg-erung die Ermächtigung zur Ausgabe 
von Schatzschelnen in Höhe von 200 Mill. zt nur 
teilweise ausgenutzt. Wie bekannt, ist die Emission 
der Schatzscheine vor allem zur Deckung des Haus- 
haltdefizits bestimmt, es ist jedoch nicht ausge- 
schlossen, dass die polnische Regierung einen be- 
stimmten Tei der Schatzscheine auch für andere 
Zwecke in Anspruch nimmt. So soll beispielsweise 
die polnische Staatsbahn eine Anleihe in Form von 
Schatzschelnen in Höhe von 30 Mill, zt für den Bau 
der Linien Warschau—Radom und Miechow--Krakau 
erhalten, DPW. 


Deutsche Wirtschaftspolitik 
am Scheidewege 


(vo) Unglelch der politischen Entwicklung im 
Deutschen Reiche, deren Richtung in voller Klarheit 
sichtbar ist, ist das letzte Wort über Deutschlands 
Wirtschaftspolitik noch nicht gesprochen, Feststellen 
lässt sich bisher folgendes: Die Nätionalsozialisten 
haben die Forderungen Ihres Wirtschaftsprogramms 
und die Inilationspläne des Ing. Feder seit ihrer 
Machtergreifung vollkommen aulgegeben. Dies wurde 
insbesondere Im Auslande günstig aufgenommen. Ein 
führendes englisches Wirtschaftsblatt wies darauf 
hin, dass die Auslandsgläubiger durch ihr Verhalten 
deutlich zu erkennen gäben. dass sie in der natio- 
nalen Regierung ein dem Kapital jörderliches Regime 
erblicken. Darüber hinaus bahnt sich in der national- 
Sozialistischen Bewegung ein Umschwung der Wirt- 
schaftsaullassung an, dessen Pionier insbesondere 
der neve nationalsozlalistische Bürgermeister von 
Hamburg, Krogman, geworden ist. Seiner Ini- 
tlatlve ist besonders der Pian eines deutschen Zen- 
tralinstituts zur Förderung der Ausfuhr zu danken, 
der in nächster Zeit verwirklicht werden soll und 
der eis programmatisches Hinwenden auf die bisher 
völlig zurückgedrängten Lebensnotwendigkelten der 
deutschen Ausluhrindustrie ankündigt. Heute freilich 
werden einer solchen Politik durch die von den 
Deutschnatlonalen vertochtenen autarkistischen Be- 
strebungen die schwersten Hemmnisse in den Weg 
gelegt. Die schon unter den Regierungen Papen und 
Schleicher vorbereiteten Eingriile in die deutsche 
Fettversorgung sind nun in breiter Front durch- 
geführt worden. Die Neuordnung der Fettwirtschait 
hat Zwangselügriife gebracht, wie sie das deutsche 
Volk seit dem Ende des Weltkrieges nicht mehr er- 
lebt kat. Sollte diese Politik der Belastung der 
Arbelterschalt und der städtischen Konsumenten 
weiter fortgesetzt werden, so würden sich die radi- 
kalen Strömungen, die kürzlich in den Reden Gö- 
rings und Engels vor den nationalsozialistischen 
Arbeitern beredten Ausdruck gewönnen haben, weiter 
verstärken, Aber auch die Durchführung der Ost- 
sledlung hängt von der Lösung jener Fragen ab, über 
die bereits Brüning gestürtzt ist. Dr, Stapel schrieb 
kürzlich in seinem „Deutschen Volkstum“, es müssten 
tausende Siedler abwirtschaften, wenn die besten 
ührigbleiben sollten, so wie der Baum zahllose 
Blüten, aber nur wenig Früchte hat. Dieses Prinzip 
des Wettbewerbes, das gebietet, deu Wirtschafts- 
kampf durch Kostensenkung und nicht nur Subven- 
tlonlerung des einen und Zwangsbevormundung des 
anderen Volksteiles auszutragen. ist der eigentliche 
Gegenstand der Entscheidungen der deutschen Wirt- 
schaltspolltik und man wird gespannt sein dürfen, 
wie das letzte Wort darüber lauten wird, 


Märkte 


Getreide. Posen, 18 April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 


Roggen 270 to ....u."... 18.00 
Richtpreise: 

Weizen 9232*2*7ũ1ũ „ „„ „ „„ „ „„ „66 35.00-36.00 
Moien erussaonnunernenene  17.75—18.00 
Mahlgerste, 681—691 =/l ... 14.25—15.00 
Hafer „„ „%%% „„ „ „6 6060 11.50—12.00 
Roggenmehl (65%) 27.50-28.50 
Weizenmeh) (65% l... . 54.00 - 56.00 
Weizenkleie —3q32—²· ꝛ“ «„ 9.00—10.00 
Weizenkleie (grob) ......... 10.25—11.25 
Roggenkleie „.........s..„.... 8.25 — 9.00 
Sommerwick o 12.50 —18.50 
Peluschken (EET EFETTETETTTT 12.00—18.00 
Viktoriaerbs ess . 21.00-23.00 
es een 262% „.......... 35.00 — 40.00 
S kartoffeln ......... 1.90—2.00 

Fabrikkartoffeln pro Tilo % 11.00 
Serad -.........u....00..s 11.00-12.00 
Blaulupinen PETE re 7.00— 8.00 
blupinen .........0..... 8.50— 9.50 
„m... ...n...........:,:, „„ 42.00 — 48.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


‚Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Mahlgerste, Hafer und Roggenmehl ruhiz, 
für Weizen und Weizenmehl beständig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
195 t, Roggenmehl 80 t, Weizenmehl 25 t, Roggen- 
kicie 30 t, Weizenkleioe 28 t. Besondere Sorten 
Exportkartottein über Notiz, 


Posener Börse 


Posen, 18, April. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 42.60 G, Sproz, Obligationen der 
Stadt Posen 1929 92 +, 4%proz. Dollarbrieie der 
Posener Landschait 36.75 G, 4%%proz. Gold-Amorti- 
satlons-Dollarbrieie der Posener Landschalt 42 G, 
4proz. Konvert,-Piandbriefe der Posener Landschaft 
35.50 G, 4proz. Prämlen-Dollar-Auleihe (Serie IM) 
56 G, 4%proz, Roggenbriefe der Posener Landschast 
5.50 B, 4proz. Prämien-Invest.-Anicilie 100 G, 3proz. 
Bau-Anleibe (Serie I) 41 B. Tendenz: belebt. 


G = Nachir., B =Angeb., +=Geschäft, *= ohne Ums 


—— — 


FORD 
< JUNIOR 


Der „Wagen für Jedermann” ist nicht 
nur dank seinem niedrigen Anschaof- 
tungspreis, sondern auch besonders 
wegen seiner Wirtschaftlichkeit, dazu 
berufen der Volkswagen im wahrsten 
Sinne des Wortes zu werden. 


Er ist ein idealer Familienwogen, mit 
reichlich Platz für 4 Personen. Die 
modernsten technischen Anordnun- 
gen, wie vollautomatische Zündungs- 
regulierung. Synchrongetriebe etc. 
etc. sin? bei der Konstruktion be- 
rücksichtigt und das verwandte Ma- 
terial Ist von höchster Oualität, wie 
bei allen Ford — Erzeugnissen. 


Wird in zwei Karssserietypen geliefert: 
TUDOR SEDAN u FORDOR SEDAN- 


Auforisierter Ford — Händler; 


J. Zagórski 
Poznan, Ogrodowa 17, 
eee see 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 18, Apri. 
Die erste Börse nach den Felertagen eröffnete in 
sehr stiller Haltung. Neue Orders der Kundschait 
waren zunächst nur spärlich vorhanden, so dass 
sich gegen die letzten offiziellen Notierungen im 
allgemeinen keine grösseren Veränderungen ergaben. 
Auf einigen Marktgebleten war aber eher Ware da, 
die bei der geringen Unternehmuugsiust der Speku- 
lation tür kleine Kursahbröckelungen ausreichte, 
Ueber | Prozent hinaus gedrückt lagen u. a, BMW. 
Schles, Gas und Charlottenburger Wasser, Bei letz- 
terem betrug der Verlust 3% Prozent. Maximillan- 
bütte und Niederlausitzer Kohlen werden heute 
exkl. Dividende gehandelt. Auch Renten waren eher 
angeboten, Reichsschuldbuchforderungen waren bis 
zu # Prozent niedriger, auch deutsche Anleihen 
wiesen in gleichem Ausmasse Rückgänge auf. Am 
Geldmarkt war die Situation wenig verändert, 


Tagesgeld wurde weiter mit 4%—4% und darüber 
genannt. Im Verlaufe überwogen neue Kursabbröcke- 
lungen bis zu % Prozent. Chadeaktien . büsstey 


3% Mark ein. 
Eifektenkurse. 
Fr. Kra 8887 | 8825 Ilie Gen. t 108.50 
Mitteldt. Stabl 83.00 | Gebr. Jungh. | 2687| 2687 
V.Stahlw.d.Anl | 77.87 } 77.37 | Kali Chemis 91.00 
Accumulator 206.25 1203.50 | Kali Asch. 135.50 | 138.00 
Allg. Kunats. | 35.50 | 38.00 | Leopold Grube | 47.50 | 47.00 
Allg.Elokt.-Gs. | 31.12 | 39.37 | Kleckner-W. 61.50 | 62.62 
Aschaifb. Zet. — 27.37 | Kokswerke 77.25 | 78.00 
Bayer. Motos. 138.28 1136.00 | Lebmeyer _ 1129,50 
Bemberg 49.50 Laursbütte 2425| - 
Be 177.00 175.00 | Maonesmaan | 72.00 | 72.00 
Bl, isr. Ind. | 89.75 Manusf. Bergb. | 28.50 | 27.00 
Braunk. u. Brk, | __ e 59.87 | 60.37 
Bekuls 106.62 108.00 aziımilians. 5 
BI. Mosch. - Ban 43.25 44.50! Metallges 3487 34.00 
B Eisen | 6275| 62.25 | Niederls.Kobl. 184.00 
Charl Wasser | 75.00 | 78.50 | Orenst. u. Kop. | 51.25 | 50.25 
Chem. — 69.50 | 62.00 | Phöniz Bgbau 46.00 46 12 
Contin. Ga 154.00 151.00 Polypboo =2 
Coatin. Linoi. | 38.25 39,87 | Rb Braunkohl. 1202. 203.25 
amler-Beus | 35.00 | 35.00 | Rh Elkır. W. | — 94.00 
Diseb.-Arlant. aa Rb. Stahlw. 86.00 | 86.00 
Dt.Con.-Gs.-D. 114.00 |114.25 Rh. Westf. Elek. | 91.00 90.50 
Dt. Erdöl-Ges. 1104.50 1105.37 | Rütgerswerke | 51.50 |- 5237 
Di. Kabele. | 7450| 71.50] Salzderfurtb 200.00 200.00 
Dt. Linol; Wk 40.37 | 39.37 | Schl. Bbg. u. Zk. 26.00 
Dt. Tel. u. Kab. 62.75 Schl. El. u. G.B. 107.50 407.00 
bt.Eisenh n A. 4.75 Schub. o. Sala. 190. 130.00 
Dortm Union | _ 2200.50 Schuck. a. Co. |103.75 | 103.00 
Eintr. Br. 8 Schultb. Pets. 121.59 117.75 
Eisenb. Verk. 99.00 as Halske 160.25 160.50 
El. Lief.-Ges. 392.00 | Svenska 2 — 
E. W. Sobios. | 90 Thüring. Gas 111.00 
El. Licbto. Ke. | 9650| 86.37 | Tietz, Leonh. | 30.00 | 30,37 
L G. Farbeu 134.50 134.62 | Ver. Stahlw. 45.75 45.75 
Feldmüble 5 73.00 | Vogel Draht > 66.25 
Felten Guill. | 87,75 | 66.37 | Zellst. Verein 5 
Gelsenk . | 66.37 88.28 do. Waldhof 54.00 _ 
Gesfürel 91.73 89.59 Bk. el Werke 85.25 65.09 
Goldschmidt | 59.75 | 39.37 Bk. f. Brauind | 8475 
Hbg. Elkt.. W 1401.25 102.00 | Reichsbauk 137.50 | 139,50 
Herbg. Gummi | 34.12 | 33.50 | Allg. L. a. Kr. | 85.00| — 
Harpen. Bgw, | 86.50 | 86.50] Dt. Raiche.-V. | 99.87 | 99.75 


Hamb.-Am.-P. 
Hansa Ar 7 


Ablös.-Schuld — = . — — 
Ablös.-Schuld ohne Aurlösungsrecht — — 


Tendenz: widerstandsfähig. 


Die Börsen- und Marktnotierungen vom Sonnabend 
fallen heute der Feiertage wegen aus. 


— E — 
Die heutige Ausgase hat 10 Seiten 
——— 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Ewald Sadowski. 
Pür die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Ewa'd Sadowski, Für den 
übrigen redaktiouellen Teil. Alexander Jursch. Pür 
den Anzeigen- und Reklameteil. Haus Schwarzkopi. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia 


ìwydawuictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Eyr 


— 


SAS w Qmminuä n M. en E a 


——— 
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Poſener Tageblatt 


Am 1. Oſterfeiertag entſchlief ſanft nach 


kurzem Krankenlager 


unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutier, 


die verwitwete Altſitzerin 


Frau Bertha Fengler 


im Alter von 78 Jahren 11 Monaten. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Hugo 


Tarnowo⸗Podg., den 17. April 1933. 


Fengler. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. d. Mte., nad- 


mittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die Beweiſe aufrichtiger, herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange meiner lieben 
Schweſter und Tante ſagen wir unſeren 


innigſten Dank. 


Eliſabetih Schlicht. 
Ruth Kaſſner. 


Poznan, den 18. April 1933. 


Die Zwannsrollsireekun 


(I. Teil derPoln. Zivilprozessordnung) 


einheitlicher neuer Text, gehört 
in die Handbibliothek eines jeden 
Geschäftsmannes. 


Preis kart. 5.— zł 
in Leinen 6.— zł 


In jeder Buchhandlung erhältlich. 
DT | 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


g An- u. Verkäufe 


Wirtſchaſt 


geeignet, zu kaufen ge⸗ 
privat, 50—100 Morgen, ſucht. Off. unter 5087 
gut. Boden, Nähe Poſen, B 


an die Geſchſt. d. Zeitung 
u kaufen geſucht. Off. etting- Bianos 
Fabriklager oz na n, 


unter 5086 a. d. 
dieſer Zeitung. Pl. Wolnosci 2. 


Ein Aue, Romanertolg 


mee 


Sinclair Lewis: 


Ann Vickers 


Roman 734 Seiten. 
Kart. RM. 7.— Ln. RM. 8.50 


„Ausserordentliche Einblicke in die 
soziale Struktur Amerikas, die er- 


Fahrbare 
Lokomobile 
ca. 20 PS. aui Verfeu⸗ 
erung von Holzabfällen 


schütternd sind.“ 
In jeder Buchhandlung erhältlich 
Teppiche Mehrere 
in großer Auswahl Rohrplatten⸗Koſſer 
Boucle (faſt neu), Smoking⸗An⸗ 
150/200 v. zug für hohe Figur, auf 
21,60 Bou- | Seide, Bibel vom 13, 
cle Prima | Jahrhundert verkaufe bil- 
200/300 v. | lig; ul. Mickiewicza 20, 
a 105.—. Wohnung 3. 
— P - 
e Ballon-Fahrrad 
5 — í N 
Prima ES 
Pluſch — 4 
200/300 
bon 175.— 
Prima 
Plüſch 
200/300 
von 198.— 
Linoleum⸗Teppich 150/200 
21.—. Linoleum⸗Läufer v. KM 


3.—, kleine Teppiche von 
2,75, Läufer v. Meter 1,20 
empfiehlt 
W. Groszkiewicz, 
Stary Rynek 59, Manu- 
faktur waren, Tel. 22-55. 


elastisch und bequem, 

leicht und angenehm 
liefert jede bessere 
Fahrradhandlung. 


beſeitigt 
unter 
s$: Garantie 
1 Apotheker 
J. v. Gadebusch’s 


„Axela - Crème“ 
Die Preiſe jetzt billiger 
und zwar: 

7 Doſe 1.— z} 
„„ 
dazu „Axela“⸗Seife 
1 Stück 1.— zł 


2.75 „ 


J.Gadehusch, 


Poznan, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Weidgerechter 
Jüger 
ſucht gegen Vergütung 
Abſchuß von 2—3 ſtarken 
Rehböcken. Offert. unt. 
4982 a. d. Geſchſt. d Ztg. 


Sonder⸗ Angebot! 


2,90 zł 


Fleiſcher⸗ und Konditor⸗ 
jacken, weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln von 
21 3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürze von zt 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkittel für Damen 
ins Büro von 21 5,90, 
Haus⸗, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei⸗ 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhaubenund 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 


Margarete Lehmann 


Reinhold Hoffmann 
Derlobte 
Ostern 1933. 


Sasek 


Psarskie. 


Hebamme 


Statt Marten 


Gertrud Gielsch Wege 
Karl Burom ul. Romana Szymaskiego 2 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße 
in Poznan im Zentrum 


2. Haus v. Pl. Sw. Krzyskl 
(früher Petriplatz). 


Verlobte 


Podanin Ostern 1933 


Zur Frühjahrspflanzung 


empfiehlt aus sehr grossen Beständen sämtliche Baumschulen- 
erzeugnisse, eziell Obstbäume, Fruchisträucher. Allee.’ 
bäume, Ziersträucher, Heckenpflanzen, Koniferen, Stamm- 
rosen, Buschrosen, Spargel- u. Erdbeerpflanzen, Blüten- 
stauden, Dahlien, Gladiolen etc. in bester I. Wahl zu sehr 


ermäßigten Preisen. 
Baumschulen- und 


Au. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. Rosen-Großkulturen. 


Sorten- u. Preisverzeichnis in Deutsch od. Poln. auf Verlangen gratis. 


Zur Saat gibt ab: 


Körner-, Futter- 


teen Sehrotmihlen 


Stille‘s Patent 
auf Kugellagern. Neu- 
este Auszeichnung: 
Erster Preis! Große 
silberne Denkmünze 
D. L. G. Hauptprüfung 
1930/1. 


Stets auf Lager! 


Inż. H. Jan Markowski 


Poznan 420 


Schaulager: Stowacklego 
Ecke Jasna. 


. e 
u. Silage-Mais 
Laschkes „Göreczki - Gold“ 
Göreczki, p. Borzeciczki, pow. Krotoszyn. 
Dom. Bufowiee, pow. Nowy Tomysl, hat bie Dıesjäht 


Dpargel-Nutzun 


bon ca. 14 Morgen abzugeben. 


Motorrad Bürſten 
196 cem, in gutem Zu⸗ Lersehledenes Pinſelfabrik, Seilerei 
wa je e Biker Pertek 
tiau ` 
u. 4853 u. d. Geſchſt. d. Jig. | EPN- Goldſaſanen⸗ - Heiniigeichäft, 
5 Bruteier Pocztowa 16. 
e ibt ab April — Mai, fo- 
dreſchmaſchine She Suberfafanenhähne, Wanzenausgaſun 


einzige wirkſame Me⸗ 

thode. Töte Ratten uſw. 
Auskunft: Klonowfki 
ul. Maleckiego 15. 


„Marſhal 60%, repariert, und fuhe einen Diamant⸗ 
verkaufe unter Garantie u. Königsfaſanenhahn. 
ſehr billig. Anfragen unt. Browar R. Bloens 
5084 a. d. Geſchſt. d. Bta. Wolſztyn 


Gegen 
Grundwasser, 
Erdfeuchtigkeit 

usw, 


empfiehlt 


Spez. Mörtel- 
Dichtungs- 


mittel 


Geser, Glaetzner 


Poznań, 
Jasna 19. Tel. 6580 0.6328, 


Lager: 
Kraszewskiego10 


ritzchen: „Papa! Kommt Tante Eulalia 
eitung?“ 
: „Aber wie kommſt du 


ald in die 
Tante Eulal 
denn nur auf dieſen Gedanken, Fritz⸗ 
chen?!“ 


ändig auf Lager e 
Kenne fa efpaften Vermietungen 
Preiſen 
2 Wee 
i u und La 
J. Schubert und . — von ſo . 
vorm. Weber . gam 16, 
ul, Wrocławska 3. | Handarbeiten! ins 
eee eee andar en 
Speiſe⸗Zimmer, Sonder r Angebot! "ih ungenallerArt Pensionen 
rei itt, nur für 0,85 zi. n und bill 
3 — — ; er sie. Hätelwollen, Geſucht zum 1. Mai 
Friedenspreis 18 000, jetzt! Seiden ⸗ Stichgarne für 18jährige Tochter 
ür 4000 tot verkäuflich. ſtrümpfe Neuheiten in == gute Penjion 
Spediteur Mewes, r Baid: Deden ete. in der Nähe der Zwierzy⸗ 
Poznab, sw. Wojciecha i. E — 5 N aufgezeichnet und fertig niecka. Offert erbittet 
ee, e ee e ee 
fofort zu ka t. Off. exſeide marua 15. ht 
ant Pertsengs at 460 4 30, Dafo- ee te 


a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig. 
— — 
Möbel 


verkaufe wegen Umzug. 
ul. Orzeſzkowej 2, 1 
fr. Schillerſtraße, Ecke 
Matejki. 
Motorrad 


300 cem in gutem Zu⸗ 
ſtande — umſtändehalber 
preiswert zu verkaufen. Off. 
unt. Nr 4952 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeit. erbeten. 


— TE 
ſtrümpfe v. 0,90, Fil Ballon - Fahrräder 
d'ecoſſe von 1,75, Kin⸗ Marke 


N Offene Stellen 
‚Wander 


5 En 255 Kift ; — 

in modernen Deſſins v. äftiger engl. 

0,95 empfiehlt in allen sind nur bei But vr 

Größen und Farben zu Fa St. Rr lak welcher Qut hat, Bäcker 
Kantaka 5. gu lernen, zum baldigen 


fabelhaften Preiſen 


J. Schubert, | Fa Mix, Kantaka 6a Antritt geſucht. 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ und Bat Nate 
fabrit Fa S. Fligierski ädermeiiter 
8 Mieiſka Görka. 
ulica Wroctawska 3. Sw. Marein 28 pow. Rawiez 
vorm. Weber. zu haben. Kobylinſta 2, 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtsform angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittes mehrerer auf 


strong wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


h å 
r Fr 7 T OWN. 27 vi 
AJ Kyr 5 2 vo N AAN N 
I ej t; 


Struwe & Tas 


Poznań 
ul. Półwiejska 25 
(Brama Wildecka) 
Telefon 27-32. 


Gutsſekretärin 
geſucht. Doppelte Buch⸗ 
führung, Lohn⸗ u. Kaſſen⸗ 
weſen, Zeugniſſe, Bild 
Gehaltsanſpr. unt. 4948 
a. d. Geſchſt d. Zeitung. 


Frauenberuf. 
Der neue ſtaatl. konzeſſio⸗ 
nierte Kurſus zur Erler⸗ 
nung der Miedererzeu⸗ 
ung nach Wiener und 
Parſſer rt beginnt am 
1. Mai Meldungen an 

Lie Oſchinſky 
Miederſalon 
Katowice 
ul. 8 42 a, 
Tel. 1819. 


Stellengesuche 


Gugl. Mädchen 
welches Kochen, Glanz⸗ 
plätten, Servieren und 
Handarbeiten kann, ſucht 
Stellung vom 1. Mai 
oder 15. Mai. Off. unter 
5083 a. d. Geſchſt. d Ztg. 


Diener⸗Chauffeur 
erfahren in Gärtnerei, 
evgl., unverheiratet, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht 
rent. Off. bitte unt. 
4983 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


—— 


Hausſchneiderin 
Milnikel 
Marfa. 8i 


Wirtin 
evgl., Anfang 40. er, 
deutſch u. poln. j Aih 
ſucht per 1. Mai Gtel- 
lung auf größeres Gut. 
Gute Zeugniſſe u. Emp- 
fehlungen. Off. u. 4977 
an die Geſchäftsſtelle d. 
eitung. 


Beſſeres 
18 jähr. Ý 
guten Zeugniſſen ſucht 
Stellung in Poznan als 
Haustochter zum 1. Mai. 
Off. u. 4972 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


— — 
Wirtſchaftsbeamter 
26 3. alt, evgl., Zjährige 
Praxis, ſucht Stellung 
auf größerem Gute zum 
1 Mai oder ſpäter Off 


unter 4979 an die Geſchſt. V 


dieſer Zeitung. 


— — | 
Rechnungsſührer 
Buchhalter, mac Stel⸗ 
lung. Off. unter 4929 


an die Geſchſt. d. Ztg.] wa Nr. 199, 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld I 
Inh.: A. Quedenfeld 
Poznań-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica NrzyZoma 17 
Straßenbahnlinıe 4 und 8. 
Große Rusmahl in fertigen Denkmälern 


Frühjahrs-, 
Sommer-Neuheiten in 


Damen- Hüten 
r * Be billiexten Preisen | 


T. Ludwig, 


Poznań, Szkolna 9. „| 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur g 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


(i 
alt, geeignete Dame u 
8. geeignete Da fie‘ 


Mädchen mit i 


tur werkstatt 
für Waagen sämtli 
Art und Größe. 
Neue Waagen 
Gewichte stets vo 


in 
10 ER agtt tid 
tig in Wirtſchaft und Ge 
ſchäft, 40 Jahre al 4 


Gaſthofbeſitzer 
mit Ade aft i 
2 ai 
groß, 33 J. alt, 
miker, ſucht lieb ſch l 
ſames Mädchen mit i 


dieſer Zeitung. 


Einheirat 
in Grundſtück mit 
ſchäft ſucht junger 


mit Bild unter 5 
b. Geſchſ. b. Beita 


erbeten. 


Ich ſuche für 
Induftriellen in E 
morze, 200 000 zł Ven 
mögen, die in feint 
Werk inveſtiert find, 


70 000 zł ve 
barem Kapital. N 
Gutsbeſitzer, 900 we 
guter Boden, 45 J. Su 
geeignete Ehekamerabi 
ne Wirtin, ` 
100 21 Vermöge, 
die zur Auszahlung ġ! 
Geſchwiſter gebratij | 
werden, evtl. kon 
Tauſchheirat bei ä iffe 

liegenden Verhältni 
in Frage net 
Beamten in gehobkiur 
Induſtrieſtellung i. O gih 
ſchleſien, 34 Jahre ih 
gebildete Lebensgefäfſ 
tin, Naturfreundin, ren 
Alter von 22—28 Ja 
Mehrere Land wie 
die eigene Wirtſchaſeh 
befigen bzw. übern 
men ſollen, geeign 
Landwirtstöchter 1 

ermögen von 20 0⁰ 
Pi zł 5 » 

r. J. Wagner, 
behördlich genehm 

Ehevermittlung, 
Poznan, ſkrytka p 


